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, Das Exempsl an der
Narowa.

Von
Dr . Paul Rohrbach .

Das Dasein der baltischen Randstaaten ist
der Jowjetregiernng ein Aergernis . Zwar mit
Finnland ist man vorläufig sich abzufinden
gezwungen . Die Macht der finnischen Revo -
lutionäre ist gebrochen , und der finnländische
Staat ist in dem allgemeinen europäischen
Empfinden schon so verankert , daß er kaum noch
als früheres Rußland gilt . Etwas anders steht
die öffentliche Meinung zu den drei kleinen
Republiken E st l a n d , Lettland , Litauen .
Namentlich von den beiden erstem «, den frü¬
heren russischen Ostseeproviuzeu , hört man öf-
ters sagen , Rußland könne doch kaum dauernd
auf sie verzichten , weil es einen AuSlaß zumMeere brauche . In dieser Form ist das nicht
richtig . Rußland braucht allerdings ein Tor zur
Ostsee ( „ Ein Fenster nach Europa "

, sagte Peter
der Große >, aber dies Tor ist geographisch nicht
Riga , wie viele glauben , sondern Petersburg .
Die Düna , der Strom von Riga , ist trotz ihrer
Mächtigkeit nicht schiffbar , wenigstens nicht ober -
halb von Riga , und sie bildet keinen Weg von
der Ostsee ins Innere von Rußland . Ganz
anders die Newa . Sie ist der europäische St .
Lorenzstrom, - von ihr ans führen natürliche
und künstliche Wasserwege bis in das Herz von
Osteuropa , und durch die Kanäle , die sie mit dem
Wolgasystem verbinden , bildet sie geradezu eine
baltische Mündung für den Mntterstrom Ruß -
lands . Petersburgs einziger Fehler ist das
Zufrieren der Newamünduug im Winter , aber
denselben Mangel hat auch Riga .

In Deutschland und im übrigen Europa
herrscht vielfach die Vorstellung , in de » balii -
schen Randstaaten selbst existiere noch Hinnei¬
gung zu Ruhland , oder doch mindestens ein
Zweifel , ob man ohne Rußland existenzfähig
sei. In Wirklichkeit sind die russischen Net .
guugen dort so gering , daß zwei Staaten , Est -
land und Litauen , den Unterricht im Ruf -
fischen auf der Schule abgeschafft haben , rrnd der
dritte . Lettland , hat ihn fakultativ gemacht .
Man will absichtlich die Fäden zerschneiden , die
nacy Rußland führen . Dagegen ist Deutsch
obligatorisches Schulfach , trotz der feindseligen
Haltung , die man in der Agrarfrage gegen das
einheimische Deutschtum gezeigt hat .

Litauen ist gegen den Bolschewismus in -
nerlich immun , weil es ganz und gar Agrarland
ist , mit einem breiten , aufstrebenden und durch
die Agrarreform gestützten Bauernstand . Die
Industrie ist ganz gering , ein städtisches Pro -
letariat kaum vorhanden . Mna , die Hauptstadt
Lettlands , war vor dem Weltkriege ein großer
Jndustrieplatz mit einer halben Million Ein -
wohner . Es ist auf die Hälfte zurückgegangen ,weil im Kriege aus Furcht vor der deutschen
Okkupation die ganze Industrie , alle Fabrikein -
richtnngen und Maschinen , sogar die Kirchen -
glocten , nach Rußland evakouiert wurden . Von' den Arbeitern , die auf diese Weise keine Existenz
mehr hatten ( viele waren auch Soldaten » zogdas Meiste nach innerrussischen Fabriken und
kehrte nach Friedeusschlutz nicht zurück , weil es
in Riga keine Arbeit mehr gab . Zahlreiche
lettische Arbeiter , radikale Sozialisten , schlössen
sich dem Bolschewismus an und füllten in den
ersten Jahren nach der Revolution die Janit -
scharenregimenter , mit denen die Sowjetregie -
rnng ihre Macht aufrecht erhielt . Lettische und
chinesische Truppen waren die grausamsten Exe -
kutoren des Sowjetterrorismus . Wären diese
Elemente bei der Gründung des lettländischen
Staates noch im Lande gewesen , so wäre er ver -
mutiich von Anfang an bolschewifiert worden .
Dadurch daß sie fehlen , besitzt die Moskauer
Agitation auch heute in Lettland nicht soviel
Boden , um von innen heraus den Umsturz zu
inszenieren , und danach , „gerufen "

, als Hilfs -
Mm t zu erscheinen .

Was in Litauen und Lettland aussichtslos
war . hoben die Sowjetistcn in Estland versucht :
zum Glück erfolglos , weil auch aus estländischem
Boden die Voraussetzungen für eine starke
kou . inuntstiichg Partei fehlen .

Die alte Grenz « zwi chen Estland und Ruß -
ist der Narowastnß . An seinem Unten

User baute der deutsche Ritterorden das feste
Schloß N <uwa als Bollwerk gegen die Mosko -
unter : gegenüber , ans dem rechten Ufer , liegt
bie mittelalterliche russische Festung Jwa ngorod
Dicht oberhalb hat die Narowa einen starken
Wasserfall , der die Spindeln einer der größten
Banmwollmanusakturen der Welt treibt , der
Spinnerei von Kränholm . Narwa uni > Krän -
holm gehörten bis zum Kriege zum Gouverne -
wen : St . Petersburg , aber bei der deutschen
Okkupation wurden sie zur Verwaltung von
Estland geschkigen , und es glückte den Esten ,
Stadt und Fabriken zu behalten . Hier also
gibt es eine Jndustriearbeiter >chaft , al >er sie ilt
auch nicht mehr groß , weil die Produktion von
Kränholm sehr abgenommen hat . Ein zweites
Zentrum ist Renal mit seinem Hafenbetrieb .
Hier war die Arbeiterschaft z ^ hireich und gut
beschäftigt , solange die Sowjetregiernng reich -
lich Gebd hatte uiii » Reval den Hanptvermitt -

lungsplatz für das Geschäft zwischen Rußland ,
Deutschland . Schiveden , England usw . bildete .
Von dieser Blüte aber ifft nicht mehr viel vor -
Händen . Der kleine westliche Vorhafen von
Reval , Baltischport , der selten zusriert , wurde
früher dazu benutzt , um im Winter für Peters -
bürg bestimmte Schisssladungen zu löschen . Der
Wunsch , diese Erleichterung wiederzugewinnen ,
hat bei dem Versuch der Bolschewiften auf Reval
natürlich anch eine Rolle gespielt .

Die estnische Regierung war neulich einer
Kommunistenverschwörung aus die Spur gekom -
men , hatte etwa 150 Kommunisten frst>ge !etzt
und machte ihnen den Prozeß . Schon dieser
erste , rechtzeitig entdeckte Putichversuch sollte
ohne Zweifel im Einverständnis mit Moskau
unterncmi 'men werden . Von den Angeklagten
hatten nicht wenige Pulver und Blei oder den

Strick z« erwarten , und die englische Arbeiter -
schast hatte eben einen Protest gegen „unmensch -
liche" Urteile nach Reval gerichtet , als die
zn >eite Verschwörung — diesmal bewaffnet und
unter Teilnahme russischer Agenten — ausbrach
und die Stadt beinahe in die Hände der Kom -
MAnisten lieferte . Ein Bataillon regulärer
Truppen galt als unzuverlässig : man hoffte , es
herüberzuziehen , und sowie die roie Fahne auf
dem Schloß von Renal wehte und die Regie¬
rung verjagt oder umgebracht war , sollte der
Hilferuf nach Moskau gehen . Estland hat keine
Kriegsschiffe : ein paar von den zwar ver -
kommenen , aber noch schwimm - und schieß-
fähigen „roten " Panzern aus Kronstadt wären
am nächsten Tage vor der Stadt gewesen : bereit
gehaltene Sowjetregimemer von Petersburg
wären über die Narowa gegangen und auf

Reval vorgestoßen — und damit wären die
meisten Machtmittel des estnischen Staats in
Sowjethänden gewesen . Es hat nicht allzuvieldaran gefehlt , Saß es so kam , aber es ist nicht
so gekommen , weil auch in Estland die innere
Basis für den Umsturz zu schwach war . Ge -
stärkt und bis znr Aktion unterhalten wurde sie
überhaupt nur durch Moskauer Zuschüsse . Jetzt
heben die Esten Schützengräben am Narowaufer
aus , nud in Moskau spielt man natürlich die
entrüstete Unschuld ! Hatte man Erfolg in Reval
gehabt , so könnten die Letten fetzt Schützen -
graben an ihrer Nordgrenze bauen , irnd Riga
wäre das nächste Ziel der Moskauer Offensive .
Daß diese schon in Reval scheiterte , ist ein ent -
täuschender Schlag für die Sowjetleute und ein
Vorgang von mehr als örtlicher Bedeutung .

Oer pariser Teilungsplan .

Die Auhnießer der deutschen ReparationsgeSder.
Oie Ergebnisse der pariser

Finanzkonfes enz
WTB . Paris . 14. Jan .

lA m t li ch .»
Die Konferenz der Finanzmini st er

hat gestern nachmittag eine Vollsitzung abgehal -
ten . Da der endgültige Text des Abkommens
in französischer Sprache noch nicht gedruckt wer -
den konnte , konnte der Austausch der Unter -
schriften aller Delegationen noch nicht eifolgen .
Heute vormittag soll die Mitteilung des end¬
gültig festgesetzten Textes und die letzte B e -
ratung der Konferenz stattfinden .

*
Die Hauptzüge der Abmachungen , bis die

alliierten Finanzminister in Paris getroffen
haben , sind nach dem „Matin " die folgenden :

Die militärischen Befetzungskosten für die
Ruhrbesetzung werden auf den Wert der
erzielten Sachlieferungen angerechnet , wodurch
Frankreich Belgiens Schuldner für einen
Betrag von etwa tmvuvovv Goldmark werden
wird . Nach Liquidierung des Ertrages der
Ruhrbesetznng wird die belgische Prioritätsfcr -
derung , die augenblicklich noch 120 Millionen
Goldmark beträgt , getilgt sein und zwar im
Laufe von etwa zwei Jahren . Von diesem Zeit -
punkt ab wird Belgiens Anspruch an den
deutschen Reparationszahlungen von 8 auf
VA Prozent herabgesetzt und ->o« den
verbleibenden 3K Prozent erhält A m e r t k a

Prozent und der Rest wird ans Frank -
reich und England verteilt . Die Forderung
Amerikas auf Reparationen beläust sich auf 750
Millionen Goldmark , die innerhalb von drei
Jahren getilgt sein sollen .

Was die amerikanischen BesetzungS -
ko st e n anbetrifft , so sollen sie in 17 Jahres -
Zahlungen zuriickbezahlt werden .

Der prozentuale Anteil , der in Spaa festgesetzt
wurde , wird offiziell nicht abgeändert : aber be-
vor er in die Erscheinung treten kann , müssen
folgende Prioritäten geregelt s ' in : Beset -
zungskosten im Rheinland ( lfiO Millionen
Goldmark ) . Kosten für die verschiedenen Kom -
Missionen s30 Millionen Goldmarkt und
Anleihedienst ( (80 Millionen Goldmark ) .
Nachdem diese Zahlungen getilgt seien , werde
der Rest der belgischen Kriegsschulden dazu ver -
wendet , zu gleichen Teilen Frankreich . England
und den Vereinigten Staaten , die Gläubiger
Englands sind , übermittelt zu werde » . Hiervon
gehen -2 % Prozent an die Vereinigten Staaten
für ihre Kricgsfchäden . sodaß also im ganzen
rund 8 0 0 Millionen Gold mark im
ersten Jahre zur Verteilung an die
Alliierten zur Verfügung st ehe » .

Die Einwände der kleinen Staaten .
Wie das „Journal " mitteilt , beziehen sich die

Einwände , die gestern von einigen Staaten mir
kleineren Interessen an d ' r Verteilung der de iri¬
schen Reparationszahlungen vorgebracht wur¬
den , ans folgendes :

Brasilien und Rumänien verlangen
die Erhöhung ihres Prozentsatzes an den deut -
schen Zahlungen , Brasilien wegen angeblich

großer Verluste an Kasseelagern in Hamburg
im Jahre 1014 und Rumänien , weil Ungarn
nicht das zahle , was es Rumänien schulde .

S ü d s l a v i e n und die T s ch e ch o s l w a k e i ,
die mehr erhielten als sie zu beanspruchen ha -
ben , wollen ihre R ü ck z a h l u u g an die gemein -
same ReparaiionSkasse in weniger hohen Iah -
reszahlungen leisten , als daS Abkommen unter
den alliierten Hauptmächten vorsieht .

Rumänien und Brasilien nmrdc er -
widert , daß ihre Forderungen erst nachgeprüft
werden könnten , wenn der DaweSplan seine
volle Wirkung entfaltet habe . Brasilien würde
bann für die Schäden , die eS erlitten hat . an
den Reparationszahlungen beteiligt werden kön-
nen und Rumäniens einprozentiger Anteil an
den deutschen Reparationszahlungen könne dann
ebenfalls erhöht werden .

Den Forderungen Serbiens und der
Tschechoslowakei ist von den alliierten Mi -
nistern znm Teil entsprochen worden .

Oer Schlußberichi der Kontroll-
kommission.

Richl vor Ende Januar ?
TU . London . 11 . Jan .

Der diplomaiische Korrespondent „Dailu
Telegraph " meldet , daß die Zwischenberichte der
Interalliierten Kontrollkommission nach und nach
bei den alliierten Regierungen eingingen , der
Schlußbericht der Kommission sei jedoch
nicht vor Ende Januar zu erwarten
Vorher könnte keine endgültige Besprechung der
alliierten Regierungen über die Note an Deutsch -
land stattfinden .

Ein deuisch - polnifches Wirtschafts-
abkommen .

WTB . Berlin . 14 . Jan .
In den letzten Tagen fanden zwischen der

deutschen und der polnischen Delegation Ver -
Handlungen über ein vorläufiges Wirt -
schaftsabkommen statt , die zu einem Ab -
s ch l u ß führten , und zwar auf der GrunSlage ,
daß jeder der vertragsschließenden Teile auf
die in sein Zollgebiet zur Einfuhr gelangenden
Waren des anderen Teiles die jeweiligen Sätze
feines allgemeinen autonomen Zoll -
tarifs anwenden wird . Beide Lander werden
von Reiorfionsmaßnalimen absehen . Die allge -
meinen Han >delsvcrtragsvcrhandlungen zwischen
^>en beiden Ländern werden am 1- März begin -
nen . Die beiden Regierungen behielten sich z »
diesem Abkommen vor . innerhalb 3 Tagen ihre
Zustimmung zu erteilen .

Die Kohlenpreise .
WTB . Berlin 14. Jan . Wie wir hören , hat

der Reichslvirt
'chastSminister die Beanstan -

d u ng , die er in der Sitzung des Reichskohlen -
Verbandes und des Reichskohlenrates am Frei -
tag . den g. Januar , gegen die trotz Herabsetzung
der Umsatzsteuer oorgeschlagene Belassung der
bisherigen Kohlenpreisc siir alle Kohlen¬
sorten eingelegt hatte , zurückgezogen . Maß -
gebend hierfür war , daß eine erneute und ein -
gellende Prüfung ergeben hat , daß die Stei -
g e r u n g der Selbstkosten der Zechen den
Ermähigungsbetrag der Ilmsatzsteuer übersteigt
Immerhin hat die Ermäßigung der Umsatzsteuer
neben der Marktlage l»ewirrt , daß trotz der ge¬
stiegenen Selbstkosten eine Erhöhung der Preise
unterbleiben konnte .

Die heutige Nummer unseres Abendh! at ! ss umfaßt S Seiten .

Oie Regierungskrise.
Berlin . 14. Jan ,

Ueber den Stand der Regierungsbildung wird
folgende halbamtliche Meldung ausgegeben :

„Der gestrige Tag wurde mit Verhandlungen
über Personenfragen ausgefüllt . Die Verhand¬
lungen sind soweit fortgeschritten , daß kür h e u t e
die Betrauung des Reichs Ministers
der Finanzen . Dr . Luther , mit der Kabinetts ,
bildung erwartet werden darf ."

Die Blätter wissen dem wenig Ergänzendes
hinzuzufügen . Ein demokratisches Blatt behaup -
tei , daß Dr . Luther mit den ^ raktionsführern
gestern am späten Abend eine Beritändi -
gung erreicht habe , und daß nur noch die
Znstimmung der Fraktionen , insbesondere der
Deutsch nationalen und des Zentrums , ans -
ständen .

Als Vertrauensmänner der Fraktionen in dem
Kabinett werden von den Blättern WallrasDr . S t r e s e m a n n . Dr . Bronns und Graf
Lerchen feld ( Bayerische Volksparl - i ) ge -
nannt . Als außerparlamentarische Minister
kämen dazu die bisherigen Minister Dr . Geh -
l e r und Graf Kanitz . sowie die neuen Fach
minister .

Der Reichspräsident empfing gestern
spät abends noch Dr Luther zur Berichter¬
stattung über die bisherigen Verhandlungen
mit den Parteien .

Bedenken des Zentrums.
TU . Berlin , 14 . Jan .

Der Vorstand des Reichstages ist heute vor --
mittag um ll Uhr zusammengetreten ; für 3 Uhr
ist der Aeltestenrat einberufen worden . Der
Plenarsitzung , die um 4 Uhr beginnen wird ,
wird keine größere Bedeutung zukommen , da
die Hauptarbeit auch heute noch in den Fral -

• twnszimmern liegt .
Wie die „Telegraphen -Union " anS Zentrums »

kreise « hört , ist man dort der Ansicht , daß Dr .
Luther von seinem ursprünglichen Plan eines
überparteilichen Kabinetts zugunsten
einer an die Fraktionen gebundenen
Regierung abgewichen fei . Die Zentrums -
fraktion , die gestern noch keinen Beschluß gefaßt
hat . hat unter solchen Umständen noch Beden -
k e n gegen einige von Dr . Luther vorgeschlagene
Kandidaturen , die nach ihrer Anficht das Kabt -
nett zu weit nach rechts orientieren würde . Wah *
rend die Deutschnationalen für die neue
Regierung ein Vertrauensvotum
fordern , glaubt das Zentrum , eine so starke
Bindung nicht eingehen zu können . Es ist der
Ansicht , daß eine Billigkeitserklärung ,
wie anch in früheren Fällen , unter Umständen
geniigen würde . — Die Zentrnmsfraktion tritt
heute mittag um 12 Uhr zur Erörterung die -
ser Fragen zusammen .

Tie übrigen Fraktionen tagen erst am Nach ^
mittag , nur die Fraktion der S .P .D . ist um
11 Uhr vormittags zusammengetreten .

Oie Verhandlungen in Preußen.
TU . Berlin . 14 . Jan .

Wie die „Neue Tägliche Rundschau " meldet ,
haben zwischen Herrn v . K r i e S ( Dnl .) und
Minister Kirtsiefer (Zentrum ) Verband --
lungen wegen Bildung eines neuen pren -
ß i s ch e n M i n i st e r i u m s stattgefunden . Man
glaubt , daß heute eine Einigung der Par -
teien der Rechten und des Zentrums auf der
Grundlage zustande kommt , daß je drei Mini -
ster der Rechten und des Zentrums oem neuen
Kabinett angehören . Das M i n i st e rp r ä sr -
dium würde der bisherige volkSparteiliche Fi -
nanzminister v . Richter übernehmen .
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Oer neue Kurs in Braunschweig.
WTB . Braunschweig . 14. Jan .

Am Landtag gab zu Beginn der gestrigen
Sitzimg Minister Marquardt die Regie -
rungserklärung des neu gewählten rein
bürgerlichen Staatsministeriums ab . Darnach
wird das Staatsministerinm die RegierungSge -
schäste unter Ablehnung jeder Partei -
politischen Einstellung führen . Es
wird äußerste Sparsamkeit im Staatshaushalt
walten lassen . Die steuerliche Belastung soll
aus ein sür die Wirtschaft tragbares Maß ge-
modert werden . Die Auseinandersetzung mit
dem herzoglichen Hause soll unter Wahrung des
Rechtsstandpunktes beider Teile in Angriff ge-
nommen werden . Der AufwertungS -
frage wird besondere Beachtung geschenkt wer -
den . Die Regierungserklärung spricht sich für
Sie Förderung der Bantätigkeit . die
Schaffung von Arbeitsgelegenheit . den Abbau
Jer Wo hnungsZwangswirtschaft im
Rahmen des Möglichen und der Reichsgesetz -
gebung ans . Politische Tendenzen sollen von
der Schule ferngehalten iverden . Die Schule
soll deutsches Volkstum und damit wahre Va -
terlandsliebe pflegen . Der ch r i st l i ch e
Grundcharakter der Schul « soll wiederher -
gestellt werden .

Die Besprechung der Regierungserklärung
wurde aus heute vertagt .

Oer bayerische Ministerpräsident
über den Vertragsbruch.

WTB . München . 14 . Januar .
In feiner gestrigen Erklärung über die

Ni ch träum ung der Kölner Zone führte
der bayerische M i n i st e r p r ä s i d e n t im
Bayerischen Landtag u . a . auö : Die Vertrags -
mäßige Räumung sei die s e l b st v e r st ä n d -
liche Voraussetzung für die von Deutsch -
land im Londoner Abkommen übernommenen
Verpflichtungen . Wie bei der Ruhrbesetzung sei
auch diesmal von den Alliierten behauptet wor¬
den . Teutschland habe den Friedensvertrag nicht
erfüllt . Vorläufige , von der Militärkontroll -
kommisfion gemachte Mitteilungen , die sie der
deutschen Regierung nicht zur Kenntnis brachte ,
seien als Unterlage für einen solchen Schritt
betrachtet worden . Was bedeuteten alle schönen
Worte über die Befriedung und den Wieder -
aufbau , wenn die Taten mit ihnen so sehr in
Widerspruch stünden . Wo sollten die von
Deutschland verlangten Leistungen herkommen ,
wenn man Deutschland den Arm lähme , die
Seele immer wieder vergifte und dcu zur Voll¬
endung des Werks notwendigen Willcnsimpuls
schwäche. Der Minister schloß mit der Bersiche -
rung der Anteilnahme mit dem Schicksal
der rheinischen und pfälzische » Bevölke -
rung und der Erklärung , daß sede neue Un -
bill nur das Band der Z u f a m m e n g e -
Hörigkeit dieser Bevölkerungsteile mit dem
übrigen Teutschland euger knüpfen werde .

Oas Unglück von Herne.
Gesamtzahl der Opfer : 22 Tote , Kl Verletzte .

WTB . Herne , 14 . Januar .
Ten amtlichen Nachforschungen zufolge sind

die bisher veröffentlichten Listen der bei dem
Eisenbahnunglück Getöteten bezw . Ver -
letzten dahin zu berichtigen und zu er -
ganzen :

Bon den bisher als tot Gemeldeten leben :
1. Rudolf Schilling aus Mehlenau bei Met -
tingen , 2. Karl Fing aus Mengede . 3 . Maria
Kranz aus Herne , 4 . Auguste Bock aus
Ickern , t . Karl G r o e t e l aus Walsum .

An ihrer Stelle sind als tot zu verzeichnen :
1 . Richard V o ß - Dortmund , 2 . Fräulein Hilde -
gard D ü r b u s ch - Dortmund . 3. die 17jährige
Frieda Grunnenberg - Herne . 4 . Frau
W e l l e r - Hamborn , deren beide Kinder von 5
und 7 Jahren leben .

Der Spruch .
Von Johannes Boldt .

Fritz Mahn war früher an ' der Wasserkante
eine berühmte Persönlichkeit : Es gab ringö um
den Hamburger .Hafen keine Schenke , in der
sein Name nicht mit einer gewissen zärtlichen
Achtung genannt wunde . Er war von Geburt
Hochdeutscher , und wenn er Platt sprach , so
lachten alle , die bei ihm waren . Doch im
übrigen lachte mau nicht über ihn . Nein , man
bewunderte ihn . Man bewunderte ihn , weil er
beim Trinken standhafter war als irgend ein
Mann an der ganze » deutschen Küste .

Er war Kapitän auf einem gemütlichen klei -
nen Dampfer , mit dem er jahraus jahrein nach
Südamerika fuhr . Der Dampfer brauchte
immer sehr lauge , bis er aus Ziel kam . Aber
er hatte niemals Havarie . Fritz Mahn ver -
stand seinen Kram . Tab der Dampfer ein biß -
chen langstielig war . durfte man dem Kapitän
nicht zum Vorwurf machen .

Die Reisen nach Sirdamerika waren für Fritz
natürlich etwas eintönig . Doch er hatte eine
beschauliche Art urcd überwältigte eintönige An¬
gelegenheiten mit derselben Bedächtigkeit wie
überraschende Begebenheiten . Er wußte sich in
isde Sachlage hineinzufinden und stützte seine
Stimmung und seine Entschlüsse durch Alkohol
und gewisse trockene Bemerkungen , die register -
mäßig in ihm verstant waren und zu passender
Zeit ihn selbst und die etwaige Umgebung auf -
munterten .

Diese Sprüche waren manchmal recht wunder -
lich. und einen davon habe ich vor kurzem noch
von ihm gehört . De war ihm l>esonderS lieb ,
und wir vernahmen ihn sehr oft . wenn wir Fritz
Mahn bei nns in der Tafelrunde hatten . Fritz
wendete ihn an . wenn er sich anschickte , einen
stämmigen Kümmel hinunterzugießen . Das war
für uns immer ein höchst erbaulicher Augen -
blick. Er hob dann das kleine Glas , das er mit
zwei plumpe » Fingern hielt , bis in Augenhöhe ,
plierte eiue Sekunde lang über den Rand deS
Glases hinweg und sprach nun mit einer
Stimme , die aus dem Mittelpunkt der Erde

Karlsruher Tagblatt ,
Als vermißt angemeldet wurden bei der

Polizei 2 Personen .
Die Gesamtzahl der Toten beträgt so -

mit 22, von denen 12 im katholischen Kranken -
haus , 4 im evangelischen Krankenhaus und 6 in
der Totenhalle airfgebahrt find . Die Zahl der
Verletzten beträgt im ganzen 61 , von denen
sich aber zahlreiche in die Heimat zurückbegeben
konnten .

Oie Wohnstatten GmbH .
WIK . Berlin , 14 . Januar .

Die Geschäftsführung der Wohnstätten -
G . m . b . H . . Berlin hat , wie bereits gemldet ,
in satznngswidriger Weise einem
Erwerbs unternehmen iwarum wird der
Name nicht genannt ? — Red .) Kredit ge -
währ t . Mit Rücksicht daraus , daß der Wohn -
stättengesellschast Darlehen aus öffent -
liche n Mitteln für Bauzwecke zur Ver -
fügung gestellt worden waren , hatte , und zwar
schon vor Erörterung der Angelegenheit in der
Oessentlichkeit , der Rechnungshof des Deutschen
Reiches im Zusammenwirken mit dem Reichs -
arbeitsministerium eine Prüfung der An¬
gelegenheit eingeleitet . Er hatte seine Aus -
merksamkeit besonders auch auf die Frage der
hypothekarischen Sicherftelluug der öffentlichen
Mittel gerichtet . Der Rechnungshof hat Ver -
aulafsung genommen , seine Prüfung in der er -
wähnten Richtung noch zu erweitern und
sie auch aus die von anderen Ministerien
der Gesellschaft kreditierten Mittel auszudehnen .
Mit der disziplinarrechtlichen Untersuchung der
Angelegenheit wurde Ministerialrat Grieß -
meyer im Reichsarbeitsmiutsterium beauf -
tragt . -

Oie Konferenz der baltischen
Staaten .

WTB . Riga . 14. Jan .
Der polnische Außenminister Skrzyuski .

der aus der Dni chreise nach Helsingfors einen
Tag in Riga geweilt hatte , erklärte einem Ver -
treter der Lettländischen Telegr . - Agt . , die K o n-
f e r e n z der baltischen Staaten werde
diesmal unter Umständen zusammentreten , die
ihre Bedeutung erhöhten . Die Ausgibe der
Konferenz sei aus der Tagesordnung bekannt .
Die russische Presse suche sür die Einberufung
der Konferenz nach Ursachen , die nicht existier -
ten . Tie polnische Regierung stimme dem Eni -
wurs eines Schiedsvertrages zwischen
Polen , Lettland , E st land und Kinn -
land zu , weil er auf dem Grundgedanken des
Völkerbundes aufgebaut werde . Es müsse eine
Form gefunden werden , die die guten Be -
Ziehungen und die gemeinsame Politik der bal -
tischen Staaten nicht verletze .

Der lettländische Außenminister M ^ tero -
witsch äußerte in einem Gespräch mit einem
Vertreter der Lettl . Telegr . -Agt . , der S ch i e d S-
vertrag werde im Mittelpunkt der Konferenz
stehen . Der Geist der Verständigung müsse die
Delegationen leiten . Lettland sei der Ansicht ,
das, die Konferenz verlangen kann , auch so
vitale Fragen wie die der inneren Gesetzgebung
o-der der Staatsgebiete , einem Sckiiedsgericht zu
unterwerfen . Wir hoffen — sagte der Minister
— daß die Konferenz die zwischen den baltischen
Staaten bestehende Freundschaft und Zu -
sammen geHörigkeit durch nene Baude
festigen wird .

*

Ein polnisch russischer Grenzzwischenfall .
WTB . Moskau , 13 . Jan . 'Uach einer Meld nig

aus Charkow hat in der Nacht zum 5 . Januar
eine aus ungefähr 40 Mann bestehende pol¬
nische Militärabteil nng >n der Nähe
des Städtchens Jampol die G r e n z e der 2 o w-
jetunion überschritten und aus die s»w -
jetistischen Wachen Gewehrseuer eröffnet . Letz-
lere erwiderte » das Feuer , so daß die Angreifer
sich aus polnisches Gebiet zurückzi .' h ' n mußten .
Einer der Angreifer wurde getötet . Die

heraufzudröhnen schien , langsam und betont :
„Bücke dich , liebe Seele !" Darauf trank er .
Jedesmal fragte einer von uns : »Fritz , hat sie
sich gebückt ?" Und er antwortete ernst und sach¬
lich : „Sie hat sich gebückt .

"
Sie schien sich in der Tat gebückt zn haben ,

denn es war stets , als bliebe sie vom Alkohol
völlig unberührt . Wenn schon manch einer von
uns unter gütiger Mitwirkung des Wirtes ins
Freie geschafft worden war . saß Fritz Mahn
noch gleichmütig und offenbar durchaus nüch -
lern da und erzählte langsam und anscheinend
teilnahmslos seine lügenhafte » Geschichten , die
ihm niemand glaubte und die doch jeder gern
hörte .

Und nuu ist alles so ganz anders geworben .
Fritz Mahn , dieser hvchangesehene Mann , ist
von der Wasserkante verschwunden . Er trinkt
keinen Kümmel mehr , und er fährt auch nicht
mehr zur See . Er hat eine Frau , die in Barm -
deck in der Bramselderstraße ein Wollivarenge -
schäft betreibt , und ist beauftragt , die drei Kin - '
der dieser Frau zu erziehen und sich gelegent -
lich um Wollmaren zu kümmern .

An dieser Veränderung ist der Krieg schuld .
Fritz Mahns gemütlicher kleiner Dampfer
wurde bei Friedensschluß irgend einem Raub -
staat zugesprochen . Fritz wußte im Jahre IVA»
nicht mehr , wovon er sich ernäher » sollte , denn
seine Ersparnisse waren aufgebraucht , und er
kannte nichts anderes als die Seefahrt . Er hatte
für seinen großen Leib viel Nahrung nötig , und
er meinte , auch ohne viel Kümmel nicht aus -
kommen zu können . Da lernte er die Frau mit
dem Wollwarengeschäst kennen . Er kam ganz
unschuldig zn dieser Bekanntschast . Die Frau
stolperte , als er einst aus der Straßenbahn stieg ,
inst in die Arme Fritz MahnS hinein , der den
Wagen besteigen wollte . Sie war rund und
niedlich und schien sich in Fritz MahnS Annen
recht wohl zu fühle » . Und da stieg Fritz nichr
in die Bahn , sondern er begleitete die hübsche
kleine Frau ein Stück Weges . Im Anschluß
daran unternahm er es dann , sie durchs Leben
zu begleiten . Sie mar Witwe und besaß anßer
dem Wollwarengeschäst noch die drei Kinder ,deren Erziehung Fritz jetzt mit so große » ! Eifer
durchführt . . >

i, de« 14 Fanuar 1325
Sowjetregierung hat sofort nach Bekanntwerden
des Vorfalls eine Kommission zrn Prüfung der
Angelegenheit entsandt .

Der Konflikt zwischen Danzig und Polen.
E. Danzig . 18 . Jan . (Eigener Dicnft des K . T s

Der Tarifkrieg zwischen Danzig und Polen hat
begonnen . Das hier neueröffnete polnische
Postamt setzte die Gebühren nach Polen nm 51)
Prozent herab . Daraufhin ermäßigte die Dan -
ziger Postverwaltung ihre Tarife nm die
gleiche Höhe . Die Po st ans Deutschland
kommt jetzt über Schueidemühl mit größter Ver -
spätnng an , da Polen der Beförderung der Post¬
sachen über Dirschan Schwierigkeiten bereitet .

Verschiedene Meldungen
Sitzung der Reparationskommission.

TU . Paris , 14 . Jan . Tie Reparatiouskommis -
sion hat gestern unter dem Borsitz von LouiS
Barthou die mit der Ausführung der Frie -
densverträge zusammenhängenden Fragen be -
sprochen . Sie hat beschlossen , mit 'dein General¬
agenten der Neparationskomm 'iision sür Repara -
tionszahlungcn Parker Gilbert Dienstag den
20. Jamiar zu verhandeln . Heute abend 9 Uhr
findet ein Kabinettsrat im Ministerium des
Aeußern statt .

Dr. Jarres reist nach Genua .
WTB . Duiübnrg , 14 . Jan . Der frühere Reichs -

Innenminister Dr . Jarres trat am SamStag
mit dem Lloyddamipser „Trier " eine Rene nach
Genua an . In den ersten Tagen des Februar
wird Dr . Jarres sein « Tätigkeit als Ober -
bürgermeister von Duisburg wieder aufnehmen .

Eckener- Ehrung in München.
TU . München , 14 . Jan . Dr . Eckener hielt

gestern im „Odeon " einen Vortrag über seine
Amerikasahrt . Im Anschluß daran war Dr .
Eckener Gast des Münchener Vereins für Luft -
fahrt und des bayerischen FliegerklubS , wobei
ihm in Gegenwart des ehemaligen Kronprinzen
Rupprecht die Ehren Mitglieder ur -
künde des München er Vereins für
Luftfahrt überreicht wurde .

Der Nachfolger Houghtons in Berlin.
^ TB . London . 14 . Jan . Laut „Daily Mail "

wird der Nachfolger Houghtons in Berlin
der Senator Mac Kormick sein .

Ein amerikanisches Unterscebot gestrandet.
TU . Paris , 14 . Jan . Die amerikanische Funk -

statton Chatam gibt bekannt , daß das Untersee -
boot „8 lg" mit 38 Mann Besatzung auf eine
Sandbank , 7 Meilen nördlich von Chatam , auf -
gelaufen ist. Zwei Zerstörer haben sich an
Ort und Stelle begeben . „8 lg " befindet sich in
einer sehr gefährlichen Lage und ist dazu einer
sehr heftigen Brandung ausgesetzt .

Ein Einbiirgerungsgesetz sür Südafrika .
TU . London , 14 . Jan . Die südafrikanische Re -

gierung bereitet ein EinbürgerunaSgesetz vor .
wonach Personen , die zwischen 1804 und 1900
von Eltern geboren wurden , die nicht Bürger
der südafrikanischen Union waren , als Fremde
betrachtet werden sollen . Es gebe gegenwärtig
viele Leute , die sich als Bürger Transvaals be-
trachten und die anch als Wähler eingetragen
seien , jedoch nicht die Staatsangehörigkeit be-
sitzen . TaS Gesetz hat auch für die Deutschen
in S ü d w e st a f r i k a große Bedeutung , denn
durch das neue Gesetz sollen sie Bürger der
Union werden . Ferner wird bestimmt , daß .
wenn eine Person britischer Untertan wird , sie
damit nicht gleichzeitig südasrikanischer Bürger
geworden ist . Das Gesetz schasst hiermit eine
eigene südafrikanische Staatsange -
Hörigkeit .

Die Malariaepidemie auf Java .
WTB . Amsterdam , 14 . Jau . Nach ei « er Mel -

dung aus Weltevreden ist die Malariaepidenue
in der Residenzstadt Soerabaja <Java ) im Ab -
stallen begriffen . Die reichliche Anwendung von

Fritz hat mir nicht erzählt , ob er mit seinem
Los zufrieden ist . Aber ich glaube , daß er es
mir deshalb nicht erzählt hat , weil er sich einen
Verdruß ersparen wollte . Eins steht sest : er
trinkt tatsächlich keinen Kümmel mehr . Er
trinkt überhaupt nichts , was irgendwie zum
Alkohol Beziehungen hat . Daran ist die Frau
schuld , diese kleine niedliche Frau mit dem
Wollwarengeschäst . Neulich traf ich ihn in
Barmbeck aus der Straße . Er freute sich , mich
wiederzusehen , aber er wollte weder mit Grog
noch mit Bier etwas zu tun haben , von Kümmel
gar nicht zu reden . Er bat mich nur , ihn ein -
mal zu besuchen . Bei dieser Gelegenheit erfuhr
ich die Geschichte von seiner Ehe und dem Woll -
Warengeschäft .

Ich beeilte mich, mir Fritz Mahn in seiner
neuen Umgebung anzusehen . Er kam mir in
Verbindung mit einer Ehefrau , drei Kindern
und einem Wollwarengeschäst so absonderlich vor
wie ein Stück aus dem Panoptikum . So begab
ist mich denn eines TageS nach der Bramselder -
straße .

Ter Laden war klein . Hinter dem Ladentisch
saß die Frau und strickte . Au ihrer Seite stand
Fritz Mahn und zählte Knöpfe in kleine Schach -
teln .

Er begrüßte mich freundlich und stellte mich
seiner Frau vor . Sie zeigte sich kühl . Ich sali
ihr sofort an , daß sie mich für eine wenig er -
treuliche Erscheinung aus der trübe » Ver -
gaugenheit ihres Mannes hielt .

„Sie werden sich wundern ", sagte sie . „Fritz
hat sich sehr verändert ."

„Das finde ich nicht, " entgegnete ich . „ Er
sieht eigentlich nicht viel anders aus als früher .

"
„Ich meine n » r : er trinkt nicht mehr . Und

das ist gut . Ich möchte anch Ihne » raten , das
Trinke « auszugeben . Mau sieht Ihnen an , daß
es Ihnen nicht bekommt .

"
„Das sieht ma » mir an ?"
„Gewiß . Wenn man eine so blaue Nase

hat . . . Blaue Nasen sind immer verdächtig .
"

„Ja , lieber Junge, " bemerkte Fritz langsam ,
„das Trinken — weißt du — das micht dcnMen -
schcn kaputt . Wohl dem , der es fertig bringt ,
rechtzeitig davon abzulaffen .

"

Abm ^ - AliSgave
(nktiiiralicn hat neuen Erkrankungen vorge -
beugt . Seit dem 1 . Dezember sind dort 5000
Personen an Malaria ernstlich erkrankt . IS00
Personen sind bisher an der Krank -
heit gestorben . Zurzeit verzeichnet man
noch 2000 Krankheitsfälle .

Der neue italienische Kammerpräsident.
E . Rom , 13 . Jan . sEigener Dienst des B . Di

Heute nachmittag wurde von 285 anwesenden
Kammerabgeordneten Casertano mit 23 ')
Stimme » bei 41 Enthaltungen und J zersplitter¬
ten Stimmen zum Kammerpräsidenten
gewählt . Die Wahl des RegierungSkandidaten
wurde mit starkem Beifall aufgenommen .

Englische Arbeitslosenzissern.
E . London , 14 . Jan . (Eigener Dienst des St.

* . ) Die Zahl der Arbeitslosen betrug am
1 . Jauuar 1925 1 307 800 , d . h . 33 915 mehr als
in der Vorwoche und 40125 mehr als im Vor -
jähre .

Marokko .
WTB . Paris , 14 . Jan . Der Sonderbericht¬

erstatter des „Petit Parisien " meldet aus Fez ,daß die !) ! i sflente zum erstenmal seit Wochen
in der Nähe von Tetuan anscheinend eine ziem -
lich ernste Schlappe erlitten haben . Die
Dieblas , die sich ebenfalls gegen die Spanier
erhoben hatten , seien mit den Riffleuten un -
einig geworden und sollen am 10. Januar die
Truppen Abd - cl -Krims angegriffen haben , wo -
bei sie 100 Rissleute töteten und 300 gefangen
nahmen , fthre eigenen Verluste solle » nur «0
Mann betragen haben . — „Matin " meldet aus
Madrid , baß die Spanier gestern zum ersten
Male in Marokko mit gutem Erfolge Tanks in
großem Umfange gegen die Aufständischen ver -
wandt haben .
Der Streit um die ägyptischen KLnigsgräber

beigelegt .
WIK . London , 13 . Jan . Nach einer Meldung

der „Times " ist der Streit über die Erforschung
der ägyptischen Königsgräber mit der
ägyptischen Regierung friedlich beigelegt
worden . Howard Carter wird sich wahrfchein -
lich unverzüglich nach Luxor begeben , um die
Erforschung der Gräber fortzusetzen .

Wahnsinnstat .
Pr . Berlin , 14 . Jan . In der Kanalstraße in

Wilhelmsburg bei Harburg geriet ein Arbeiter
mit seiner Verlobten und ihrer Mutter in Streit
und st ach mit einem Messer blind -
lings auf die beiden Frauen ein .
Tann packte er sie und warf sie aus dem
Feilster . Dabei stürzte die zehnjährige Schwe »
ster feiner Verlobten , die sich an deren Mutter
geklanimert hatte , mit hinaus , blieb aber un -
verletzt . Der Täter öffnete sich dann beide
Pulsadern und sprang ebenfalls aus dem Fen -
ster . Die Verletzten wurden ins Krankenhaus
gebracht .

Kirchenräuber.
Pr . Berlin , 14 . Jan . Nach Blättermeldungen

aus München drang ein Unbekannter in die St .
Bennokirche in München ein , öffnete ge-
waltfam 11 Opferstöcke und stahl den Inhalt .
Die Höhe des entwendeetn Geldes steht » och
nicht fest.

In Seenot .
TU . London , 14 . Jan . Der Dampfer „Co -

l u m b u s " des Norddeutschen Lloyd eilte auf
drahtlose Hilfesignale des Dampfers „Präfi -
dent Carlton "

, aus der Fahrt nach Ply -
mouth " sofort zur .Hilfeleistung mit Volldampf
herbei . „ Präsident Carlton " befand sich eine
Meile von der Küste entfernt und hatte mit der
Aussetzung der Boote begonnen . — Der eng -
lisch? Dampfer ohn Harrifou "

, der am
26. Dezember New - Castle verlassen hat , ist
gestern an der holländischen Küste angetrieben
worden . Die gesamte Besatzung von 16 Mann
ist bei den Stürmen in der Nvrdsee umS
Leben gekommen .

„Sich nee !" stieß ich heraus und starrte Fritz
erschüttert an . Aber er mied meinen Blick .

Im Nebenzimmer hatten sich schon seit einer
Weile die drei Kinder der kleinen rundlichen
Frau bemerkbar gemacht . Ab und zu wurde die
Tür vorsichtig geöffnet , es erschien das Gesicht
eines verschmitzt aussehenden Jungen in der
Spalte , und ich genoß den Anblick einer Fratze
mit verdrehten Augen oder lang heraushängen -
der Zunge . Nachdem nun diese Belustigungen
den Buben offenbar langweilig geworden
waren , gingen sie dazu über , mich mit Papier -
kugeln von zunehmender Größe zu bewerfen .
Eine Zeitlang wurden diese kleinen Zwischen -
sälle von Fritz und seiner Frau nicht beachtet .
Schließlich abert tras ein stattliches Geschoß
meine Nase , die anscheinend so blau ist . daß
Frau Mahn nicht umhin konnte , sie unausgesetzt
ins Ange zu fasse».

Da raffte die Frau sich dazu aus . mir Bei -
stand zu leisten .

„Fritz !" rief sie ihrem Gatten zu . „Die Kin¬
der !"

„Gewiß , liebe Bertha .
" antwortete er , griff

gemählich in eine Ecke , aus der er einen lauge »
gelben Stock bervorzog und begab sich in den
Nebenraum . Und dann hörte ich — wie einst —
eine Stimme , die auö dem Mittelpunkt der
Erde heranszudröhuen schien. Und sie sprach : .

„Bücke dich , liebe Seele !"

Ja , so sprach sie . Ich vernahm einige klat¬
schende Laute und daraus lautes Geschrei , offen »
bar die Aeußerungen einer lieben Seele , die
sich gebückt hatte . Dann erschien Fritz wieder
bei nns im Laden . Ich sah ihn mit breitem
Grinsen an . Ich weiß , es war ein teufli 'ches
Grinsen . Aber ich konnte nicht anders . „Fritz, "

fragte ich . „hat sie sich gebückt ?" Er starrte mich
einen Augenblick verdutzt an . Dann zuckte ein
grelles Licht durch seinen Blick . Er reckte Kopf
und Fäuste vor , packte mich bei den Schultern ,
wirbelte mich einmal um mich selbst und warf
mich zur Tür hinaus .

Glanben Sie , daß Fritz Mahn mit seinem .
Schicksal zufrieden ist ?
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OieTäiigteiiderLnieralliierien
Militär kommission .

Ihre Stärke und Kosten.
Mit zu den härtesten Bestimmungen des Vcr-

sailler Friedensvertrages gehören diejenigen,
in denen unsere Feinde keine zahlenmäßig gc-
nau begrenzten Forderungen aufgestellt haben .
In wohl berechnender Absicht haben sie hier
einen Spielraum gelassen, den sie jederzeit nach
eigenem Gutdünken und natürlich zu ihren
Gunsten auslegen können . So regelt kein Ab-
schnitt des Friedensvertrages die Kopfzahl des
Besatzungsheeres. auch die Gcbiihrnissc der ein -
zelnen Dienstgrade sind nicht festgesetzt .

Ebensowenig ist die Stärke der Ueber -
wochungSausschüsse bestimmt . Der Artikel 203
des Friedensvertrages regelt lediglich ihre
Tätigkeit und nach Artikel 207 ist Deutschland
verpflichtet , den Unterhalt und die Kosten der
Ausschüsse sowie die Aufwendungen zu bezahlt .» ,
welche durch ihre Tätigkeit veranlaßt werden.

Pom Standpunkte unserer Feinde ans hatten
die Ausschüsse eine ausgedehnte und vielseitige
Ausgabe zu erledigen . Aber schon ehe sie ihre
Tätigkeit begannen, hatte Teutschlaud sein Heer
bedeutend herabgesetzt, die Entwaffnung war
weit vorgeschritten . Umsomehr war die deutsche
Regierung erstaunt , als im Dezember 1919 die
Interalliierte Militärkontrollkommission in
einer Stärke von nicht weniger als 293 Offi -
zieren in Berlin ankam .

Sofort bante die Kommission ihre Organi -
sation derart ans . daß sie einen Hanptstab von
54 Offizieren in Berlin und 3 Unteransschüssen
für die Ueberwachnng des deutschen Heeres, für
die Aufsicht Uber die Entwaffnung und für die
Umstellung der Rüstun^ Sfabriken sowie für das
Abrüsten der Festungen bildete . Diese drei
Unterausschüsse stellten in den Hanptstädten
der deutschen Staaten und Provinzen im ganzen
21 besondere ständige Kontrollkommissionen auf.
die für einen bestimmten Landesteil unter ein -
heitlicher Leitung die Abrüstung und Entwaff-
nung durchführten.

Obwohl die Kommissionen in den Iahren 1919
bis 1924 «ausgesetzt tätig waren und ihre Auf-
gaben längst erfüllt hatten, ist ihre Stärke nur
wenig heral' gcsetzt worden . Am 1 . April 19-4
waren noch 186 Offiziere. 384 Unteroffiziere nnd
Mannschaften sowie 36 Zivilangestellte, darmiter
17 deutsche . in Tätigkeit. Die Zahl der Di-
striktskontrollkommissionen war von ^ 1 auf iu
heruntergegangen.

Es ist nicht ersichtlich , nach weichen Grundsätzen
die einzelnen Ententestaalen die Mitglieder zu
öen Kommissionen gestellt haben : jedenfalls hat -
ten von vornherein die 137 Franzosen niu
32 Belgier nicht nur im allgemeinen das Uebei -
gewicht, sondern bildeten mit 12 cfiMi .' ren ge¬
genüber den 22 Engländern , Italienern und >»a -
panern auch in dem Hanptstabe die wirftett . In
den 21 Distriktskommissionen ha ' ien In Franzo -
sen und Belgier , dagegen nur sechs Englanicr
und Italiener den Vorsitz. Bei dieser Sachlage
wurde naturgemäß auch der Vorsitz der Kontroll¬
kommissionen einem Franzosen, und zwar dem
so bekannt gewordenen DivisionSgeneral Nol -
let . übertragen , an die Spitze des Hanp siabes
trat ebenfalls ein Franzose. Oberst Rons .

Die Mitglieder der Kommissionen erHelten
neben völlig freier Unterkunft in besonders aus¬
gesuchten votelS und außer ihrer Heimatb ?wl -
düng eine nicht unbeträchtliche Zulage, die durch
die Beschlüsse der Botschasterkonfereuz . _

der
Preissteigerung in Deutschland entsprechend, itan -
dig erhöht wurde . Außerdem Balten » e nanir -
gemäß freie Fahrt aus der Eisenbahn , wenn sie
Dienstreisen unternahmen, auch mußten
rfjnen aNf Anfordern Kraftwagen zur Verfügung
gestellt werden . Am 1 . April >924 mußte die
deutsche Regierung noch ständig 175 Kraft 'vagen
bereit halten .

Vergeblich machte das deutsche Auswärtige
Amt mehrfach Vorstellungen gegen die faft un¬
erschwingliche Höhe der Zulagen, vergeblich
brandmarkte die Presse des In - und Auslandes

Theater tm&HIuJW
Ballette des Russischen romantischen Theaters .

Einer der meldeutigsten Begriffe ist der der
„SHutuuitiE.

" Nun sehen wir ihn gar ans ein
russisches Tanzunternehmen angewendet . Ro¬
mantik ist Sehnsucht und Ferne . Mit der Ferne
hat eö in dem heutige » Fall seine Richtigkeit .
Die einst weltberühmte BaUett - Paniomime des
Postillon von Lonjumeau-Komponisten „Gi-
selte" stammt in jedem Betracht ans einer ver -
wehten Zeit . Und zwar in einem zwiefach ro-
Mamischen Sinn , wenn man sich erinnert , daß
die Wortwurzel den Begriff romanisch enthält.
Denn in der Tat , etwas Ungermanijcheres als
den Tanz um Totenkreuze, die von seidenstrüm -
Pfigen Balletbeinen umkost werden , kann man
sich nicht gut denken. Schon eher den Rache-
reigen der Totengerippe um den Verräter der
rührseligen, hoMitschigen LiebeSgeschichte . Aber
a-iich hier der grellste romanische und „roman¬
tische" Effekt unter den lökrippemänteln flitzen
abermals sc ne Beinchen hervor. Indessen ge-
ra.de durch .ye Erscheinungen wirkt die Panto -
mime so uu .» ein echt und gibt ein viel volleres,
lebhafteres, sesselnderes Bild einer verwebten
Eprche als etwa ein Stich , ein Bild , ein Buch
oder ein Zimmer mit entsprechenden Antiqnitä-
ten . Die Ferne und damit gleicherweise dle
Zeittreue machen , von einer höheren Betrach¬
tung aus , neben dem selbstverstündlichen Tänze¬
rischen . den Hauptivert der Darbietungen des
Russischen romantischen Theaters aus .

Mit unzähligen Bornotizen wurde der Leser
"Ott der Geschichte , dem Werdegang des Untec -
Nehmens und auch über den Inhalt der zwei
Bailette schon eingehend unterrichtet. daß darüber
"N schreiben nichts mehr übrig bleibt . Die Er¬
wartung war dementsprechend sehr hoch gewannt.
Zunächst bei der halb naturalistischen , halb itili-
nertcn Bühne des ersten Auszuges der „Giü-' lle
tar man nicht gerade überwältigt . Nur die
wundervolle , deutschsreijchiitzige Musik des sran-
»ösischkn Romantiker-Komvonisten und der un -
beschreiblich erlesene Geschmack der Kvitümsar -
be» bestrickte sofort. Mit Takt zu Takt jedoch
wuchs die Leistung , um mit den Solo - und Duo-

diese Ausbeutung des deutschen Volkes , vergeb -
lich wies selbst ein englischer Lord im Londoner
Oberhause daraus hin , daß es kein widerlicheres
Bild gäbe , als „den Anblick dieser im Lurus
schwelgenden und aus dem Bankrott eines be¬
siegten Bolkes gedeihenden Kommissionen "

. Es
blieb nicht nur alles beim alten , ' ondern Deutsch-
land mußte von Dezember >921 ab auch noch die
nicht unbeträchtliche Heimatbesolduug sämtlicher
Mitglieder der Kommissionen bezahlen .

Welche ungeheuren Zulagen die Kommissions -
Mitglieder erhielten , zeigt folgende Tabelle nach
dem Stande vom 1 . Oktober 1923, welche gleich -
zeitig die Monatsgehälter der entsprechenden
deutschen Dienstgrade enthält.

Es erhielten in Goldmark:
DeiUIchcS

Monatszulai^ Mow>»tsg«Izalt
Generale 1197 Ji 510 .*
Majore 756 Jt 275 M
Hauptleute it . Leutnants 567 Ji 240

bezw. 155 Ji
Unteroffiziere u . Soldat . 252 85

bezw. 70 Ji
Noch heute , wo die Zahl der Aus ' chuß

'mitglieder
um ein Weniges herabgesetzt ist. muß Deutsch¬
land im Monat durchschnittlich 1 .2 Millionen
Goldmarl aufbringen. Wie hoch diese Belastun-
gen für die Retchskassc sind , geht am besten dar-
aus hervor , daß sämtliche Offiziere der deutschen
Reichsivehr an Monatsgehältern rur 688 500
Goldmark erhalten , wahrlich ein Beweis, in wel>
cher willkürlichen und rücksichtslosen Weise das
wehrlose , mit schwerster Not ringende deutsche
Volk ausgesogen wird. Hg .

Die Arbeit der Militarkontrolle
bei Krupp .

Essen . 13. Jan . In ihrem soeben erschienenen
Geschäftsbericht stellt die Firma Krupp «est ,

daß auch im legten Geschäftsjahr Kriegs -
Material in Essen nicht hergestellt wurde .
Das Stahlwerk Annen, das seit langen Iahren
Laukstäbe für Gewehre walzt und jetzt als ein -
ziger Unterlieferant von rohaewalzten unqe -
bohrten Gewehrlaufstäben zugelassen ist . hat von
der durch die interalliierte Kontrollkommission
anerkannten Gewehrsabrik Simson in Suhl im
Jahre 1924 einen Auftrag für etwa 25 000 Roh¬
linge erhalten. Der interalliierte Ueber -
wachuugsausfchuß ist immer noch bei
der Firma Krupp tätig . Nachdem seit
November 1918 9173 Arbeits Maschinen
l44 Proz . des Gesamtbestandesj zerstreut
oder zerstört und an Lehren und Vorrich -
tungvn rund 9000 Tonnen vernichtet worden
sind , steht eine Entscheidung lediglich noch aus
über die Erhaltung einiger geringfügiger An -
lagen aus dem Verfuchsplatz Meppen sowie einer
Anzahl von Werkzeugmaschinen , die für die
Herstellung von Friedensmaterial notwendig
sind . Die Durchführung der Dawes -
Gesetze bedeutet für das Kruppsche Gesamt -
Unternehmen eine Belastung mit rund 34 Mill
Goldmark , wovon die Friedrich -Kruvv- Ak-
tiengesellschast rund 14,5 Mill . veräußerlicher
Einzelobligationen zu tragen haben wird .

Die gefährlichen Wandervereine .
Mainz, 14 . Jan . Die französische Militärpoli -

zei und Gendarmerie haben von ihren vorgesetz-
ten Stellen den Bekehl erhalten, alle im Besitz
von deutschen Staatsangehörigen befindlichen
Ausrüstungsstücke der früheren deutschen Armee ,
wie Tornister , Feldflaschen usw. zu beschlagnah-
inen . Dies gilt insbesondere für Wander -
vereine , Wanderklubs usw. . die streng zu
überwachen sind . Alle Personen, ^ ie .tut solchen
AusittstungSgegenständen, gleich welcher Her -
fünft, im besetzten Gebiet betroffen werden , sol-
len festgenommen und in Untersuchungs -
hast eingeliefert werden . Wenn auch zu ' iesem
Befehl die Bestimmungen des Friedensvertrages
über die Entwaffnung Deutschlands den Vcr-
wand bilden , so steht er doch im stärksten Gegen -
satz zu der Befriedung des besetzten Gebietes .

da seine Durchführung zahlreiche Verhaftungen
zur Folge haben wird, zumal der französische
Befehl der Bevölkerung deS l>- fetzten Gebietes
noch gar nicht bekanntgegeben ist . Man kann sich
deshalb des -Eindrucks nicht erwehren , daß diese
neue französische Militärverordnung eine Hand -
habe geben soll zur Unterdrückung der W a n -
d e r v e r e i n e , die seit der Besetzung unter dem
Verdacht militärischer Organisationen seitens der
französischen Beiatzungsmacht viel zu leiden hat -
ten und die , wie alle , dem vaterländsfch . n Ge-
danken und der körperlichen Ertüchtigung der
Iugeud dienenden Vereine » nter der Aera
PoinearSs besonders stark verkolgt wurden. So¬
mit bedeutet der neue Befehl eine Rückkehr zu
den alten Methoden . Er erhält aber auch im
Zusammenhang mit der sog . Entwaksnungs- und
Näumungssrage besondere politische Bedeu -
tung, denn es kann keinem Zweifel unterliegen,daß durch die Beschlagnahme von Ausrüstnngö-
gegenständen der früheren deutschen Armee das
immer noch fehlende Beweismalerial da ' in her¬
beigebracht werde » soll , daß Deutschland noch
nicht entwaffnet sei . Dies« Annahme wird auch
dadurch bestärkt , daß der französische Befehl der
deutschen Bevölkerung nicht bekanntgegeben
wurde , um die Ausbeute möglichst unifangre' ch
zn gestalten .

Die sozialen Wirkungen der
Inflation.

In den „Jahrbüchern für Nationalökonomie
und Statistik"

, Heft IV 122. Band , veröffentlicht
Franz E Ulenburg «Berlin » eine sehr wert -
volle Arbeit über ..Die sozialen Wirkungen der
Währungsverhältnisse". Nach eingehender Un -
tersuchnng der materiellen Rückwirkungen der
Inflation aus die verschiedenen Gesellschafts-
schichten , behandelt Eulenbura zum Schluß die
Aenderungen der geistigen Haltung
weiter Schichten des Bolkes u . a. wie folgt :

1 . Einmal erzeugt das Zurücktreten des Be-
sitzes und das Vordringen des Erwerbes natur -
gemäß eine Abnahme des beschanlichen Daseins
und zualeich eine Stärkung des reinen
Geschäftsgeistes . Gerade die raffende
Tätigkeit des Kapitals tritt schärfer hervor als
die schaffende . Es muß „erworben" werden , was
man ehedem besessen hat . Dieser Zug geht bis
in die Arbeiterklassen hinein, wo Lohnfordernn-
gen und Lohnerhöhungen einen wesentlichen
Inhalt der Kämpfe ausmachten . Die Entartung
in eine bloße Lohnbewegung , die man so viel -
fach beklagt , entspricht nur einem allgemeinen
Zuae des Geistes . ES soll nicht verkannt wer -
den , daß dicker Geist freilich auch eine Anspan -
nung aller Kräfte bedeuten könnte , um von
neuem Besitz zu erlangen . Mehr Kräfte müssen
statt dem Ge - ste nunmehr dem Geschäfte dienen .
Zunächst ist diese Geisteshaltung stark mate¬
rialistisch . Das scheint nun einmal das
Schicksal , nachdem der „Reicht » m" die P a -
r o l e der modernen Gesellschaftsordnung gewor -
den ist . Jene breite Oberschicht , ans der ein
großer Teil unserer Kultur beruhte , ist ge-
schwunden. Das macht eine Umstellung des
Geistes erforderlich , die offenbar weit - Kreiseergriffen hat . Damit verschiebt sich notwendig
auch die Mentalität : Der Besitz wird ersetzt durch
ErwerbSgesinnung: es kann für Beschaulichkeit
und geistige Tätigkeit weniger Platz bleiben .

2. Sodann ist eine U m k e h r u n g in der b ü r-
gerlichen Solidität der Sparsamkeit wie
der sicheren Anlage eingetreten gegenüber der
Spekulation . Die Spekulanten sind ohne grö-
ßeres Risiko vorgegangen , die soliden Sparer ,
die Staats - und Privatobligationäre sind ent -
eignet . Die Mündelsicherheit bestimmter An -
lagewerte war lächerlich geworden : „sparen ist
töricht , spekulieren bringt Gewinn, die ander»tun s ja auch"

. Was von den oberen Schichten
ausging hat bei einem Teil der unteren Nach¬ahmung gefunden . Das wird kür lange Zeitüberhaupt Triebfeder des Handelns bleiben ,
^ as gleiche finden wir teilweise im Rechtsge -
imäft : Schiebungen und „Stenerberatnngen "

. die
vielfach nur Steuerhinterziehungen bedeuten ,

sind mächtig ins Zeug geschossen . Zahlreiche
schmarotzende und parasitärende Existenzen wir-
ken auf die Gesamthaltung nicht günstig .

3. Bemerkenswert ist , daß unter den eigent-
lichen Betriebsleitern gewisse Naturen
mehr in den Vordergrund gedrängt sind . Da-
durch hat deren ggnze Einstellung ein besonderes
Gepräge erhalten : es sind die aktiven , nmsich -
tlgen , intuitiven Unternehmerpersönlichkeiten .Die großen Konzerne sind ähnlich wie in den
Vereinigten Stgaten in viel stärkerem Maße
sache einzelner Unternehmer geworden , als es
in den normalen Werken oder den gleichsam
anonymen Kartellen der Fall war. Die Hngen -
berg . Kirdorf. Klöckner. Siemens . Stinnes .
^.Hussen, Vögler treten immer wieder von neuem
hervor. Sie sind tatsächliche Industrieherzöge
geworden . Die Lähmung des Willens, die so
viele Menschen in der Inflationszeit ergriff, ließ
jene Führer offenbgr unberührt : darum konnten
sie handeln . Die kräftigsten , rücksichtslosesten,aber auch vorausschauende » und gescheitesten Na -
turen haben gesiegt, die feineren, zaghafteren,geistigeren sind zurückgedrängt . In demselbenMaße , wie die einen an die Spitze traten , wird
die Selbständigkeit vieler angegliederten Unter-
nehmer nunmehr beschränkt. Die Passivität dermittleren und kleineren Fabrikanten , die wie er-
schlagen durch die Inflation untätig zusahennnd nur Gewinne für den Tag einheimsten .

' ließ
sie auch nach der technischen Seite unselbständigwerden . Diese Verunselbständigung macht sichbeim Handel wie beim Handwerk bemerkbar , die
Abhängigkeit nicht nur der Arbeiter vom Kapi -
tal , sondern auch die Abhängigkeit der Selbstän-
digen vom größere» Konzern ist gewachsen. An -
dererseits ist das Eniporkomme » rücksichtsloser,waghalsiger , aber auch nüchterner Naturen sür
die große Schar der „Neureichen " charakteristisch.Es hat im ganzen eine bestimmte Auslese statt-
gesunden an Energie und Rücksichtslosigkeit auf
der einen Seite , ein Zurückdrängen der wei°
chen , soliden , vielleicht auch vornehmeren Na-
turen auf der anderen. Jene mögen häufig ae»
nug sich „moralinsrei" betätigt haben , aber es
sind die wirtschaftlich stärkeren .

4. Damit verbindet sich ein letzter Umstand , der
wesentlich durch die Währungsverhältnisse ver .
stärkt wurde. Das ist : der zunehmende Einfluß
bestimmter Machtgruppen auf Presse und ökfent-
liche Meinung und damit aus die Politik
Dir veränderte soziale Stellung mutz sich auch
politisch auswirken, zumal in einem parlamen-
tarisch regierten Lande . Wenn nunmehr die
Ministerposten von mächtigen Parteigruppen
mit verteilt werden , so ist ihr politischer Ein --
sluß im Wachsen. Auch dem Staate gegenüber
stellt diese Gruppe eine kolossale Machtbereiche«
rung dar. Die Haftnna der deutschen Industrie
für die staatliche Entschädignngspslicht dem Aus¬
lände gegenüber , wie sie die Londoner Beschlüsse
gezeitigt haben , ist dafür ein ebenso neuartiges
wie deutliches Zeichen. Wir finden das Primat
der Wirtschaft , verstanden natürlich im Sinne
der Privatinteressen riesengroßer Konzerne , als
selbstverständlich ausgegeben.

Die Teuerung in Frankreich .
WTB. Paris , 14. Jan . Der BrotpreiS wird

vom 21 . Januar ab in Paris wieder , und zwarauf 1,50 Franken , erhöht werden.
*

,
Paris . 12 . Jan . Di« französische Regierung

beabnchtigt ein Vorgehen gegen die Teuerung i *Lebensmitteln. Der Kammer wurde » in Gesetz .
Entwurf vorgelegt. der sich vor , llem gegen über,
flüssige Mittelspersonen richtet . Außerdem ,ver¬de» folgende Maßnahmen ins Auge gesaßt :
1 . Die Wiedereinführung des Zwangs zum An .
Ichlag der Preise : 2 . die Abschaffung der Spe-
kul-ation mit Handelsgütern , die als eine Haupt-
nrfache der Teuerung gilt : 3 . das Verbot gewis-
ser Geschäftspraktiken zur Ver !>!nder >lng einer
Preislenkung , eine derselben besteht z . B rn der
Vernichtung von Waren, besonders LebenSmit -teln, die durchaus nicht verdorben sind .

tanzen der Geisternacht den Gipfel wirklicher
Botlkompienheit zu erringen . Wie in der Regel
bei ruMchen Tänzern bot der männliche Partner
lOboucho-ffl trotz der weltberühmten und nicht
mehr jungen Elsa Krüger den faszinierenderen
Eindruck . Hier war die Erdenschwere in der
Tat verschwunden und ein Ephebe schwang in
einem Räume ohne niederdrückende Anziehung ?-
krast . In erster Linie stand auch Elena Smir -
nowa : Wie sie sich zu Obouchosf » eigte , noch mehr
wie sie sich löste , ist unbeschreiblich, das war wie
Dufr und Ton . nicht wie körperhastes Geschehen .
Von den En^embletänzen verdient der Jäger
tanz und die Verfolgung des Illarion lder durch
Roniaiiofs eine strengmeisterliche Durchbildung
erfahren hatte) die Heraushebung. An , wen»
man w sagen will , blntmäßiger Gewalt stand
die zweite Probe des Gastspiels — die dritte
blieb in der Antündianng stecken — der ersten
nach . „Das Tempelopfer der Atoraga" lief mehr
aus das Dekorative u . Künftlersestartige hinaus .
Auch vermochte die Musik Glaziinosss. gleich der
Giselle , von Esrem Kurtz sehr temperamentvoll
dirrigiert , weniger zu packen .

Der Theaterleitung muß man besonderen Dank
sagen , daß sie dieses Gastspiel vennittelt hat .
Die heutige Vorstellung sei wärmstens empkoh -
len . Es wird ein weit über das Herkömmliche
gebender künstlerischer t^enuß geboten. In der
Tan,- modekrankheit unserer Tage ist es doppelt
awfschlußreich. zu erkennen , baß die peinlich«
Zucht des alten Ballettanzes mit keinen Spitzen -
figuren unö Svrünqen immerhin stärkeres
Studium voraussetzt und immer noch stärkere
Wirkung erreicht als die angebliche tiefsinnige
und gezwungen geistvolle Höhung " die aus der
?! ot eine Tugend machen will. —o.

MM unö Wissenschaft
Zum 20 . Todestage von Ernst Abbe.

Als Ernst Abbe am 14. Januar 190 5
starb , empfand diesen Verlust » icht bloß die Uni¬
versitätsstadtJena auf das schwerste , sondern mit
ihr die ganze wissenschaftliche Welt . Jena war ihm
zur zweiten Heimat geworden , denn von seiner

stiitientenzeit an hatte er der kleinen , schönen
thüringische » Wissenschaftsmetropole gehört . Der
im nahen , gleichfalls so bekannten Eikenach Ge-
borene — am 23. Januar 1S40 — hatte hier
studiert , war 1863 Privatdozent für Mathema-
tik , Physik uni» Astronomie geworden , dann
Professor , bis er 1870 ans dem Lehrkörper aus -
ichieö , um sein Wissen praktisch zu verwerten:
er trat in die große , schon danials berühmte
optische Firma von Zeiß ein . Seine Verdienste
sinb hier niaucherlei Art gewesen : vor allem
hat er all« die Leistungen des Auges erhöhenden
Instrumente , alle Arte Fernrohre . Krimstecher .
Stereoskope , Mikroskope , Polarisationsapparate
verbessert , auch mehrere Glasarten zur Ver-
schärfung unj, zur Präzision des Blickes neu ge -
schaffen . Als »er Gründer des optischen Insti -
tuts , der hochverdiente Zeiß , 1888 starb , hat er
mit Dr . Schott zusammen die Hauptarbeit des
Instituts geleistet . Mehrere Denkmäler in
Jena ehren sein AnSenken , n a . auch eines von
Max Klinger.

Boccaccio als Entdecker .
Wie der Dichter des Dekamerone eine alte

Handschrift des Tacitns entdeckt hat . schildert
als scherzhafte Erzählung ' des Meisters sein
Schüler Benvenuto de Rambalöis spannend und
drastisch . Boccaccio hielt sich einmal in Apulien
auf und benützte die Gelegenheit , das altbe-
rühmte Kloster Monte Cassino zu besuchen . Bor
allem lockte ihn die Bibliothek : sie hatte ja Welt-
ruf. Bescheiden bat er einen Mönch , ihm den
Zugang in die Bücherei zu erwirken. Aber wie
erstaunte er . als ihm der Gebeten? grob ant-
wertete und auf eine hohe Leiter wies : „Da
klettere hinauf, sie ist offen ! " Und Boccaccio
kletterte nach oben und gelangte ohne Schlüssel
uwd Türe an die Stätte größter Blicherichätze
Da wuchcrte Gras in den Fenstern , tiefer Staub
lag überall aus Büchern unö Bänken Verivnn-
deri begann er. diese und jene Handschrift z »
wälzen , hier nnd dort zu lesen , und er stieß aus '
viele fremde Bücher verschiedensten Inhalts .Aber aus dem einen waren Bogen hcransgeris-
sen . dem andern waren die Ränder abgesch ?,it-ten , nnd an Verstümmelung fc 'Wie c .:- nicht Da
ging er traurig nnd weiiunii ivm , <»üU Jam¬

mers , daß Arbeit und Wissenschaft so hochöe«
rühmter Geister in die Hände herabgekommener
Mönche geraten seien. Und im Kloster sragle ereinen , warum denn so unendlich wertvolle
Bücher so schändlich verstümmelt öalägen Da
erfuhr er : ein paar Mönche , die zwei oder fünfSoldi ergattern wollten , pflegten einen Pcrga -
mentbogen abzuschaben und kleine Psalterieuaus ihm zu machen, die sie an Kinder verkauf-ten . So fabrizieren sie auch anS öen Rändern
Evangelien und Breviers , die sie an Weiber
verhandelten. „Jetzt , Gelehrter ! Zerbrich dirweiter den Kopf, um deine Bücher zu schreiben!"

In solchem Zustand traf Boccaccio die einstweltberühmt« Biblothek des Monte Ea ' sino .Einen Gewinn hat er außer seinem Jammer
doch auch mitgenommen: die Handschris , derHistorien und A,malen des Ta^ tus die nntek
?I6t Dcsidcrius ( 1052—87) entstanden war . Ob" N - aufte geschenkt erhielt oöer auch so mit-
^ vcn ließ , hat man nicht erfahren . Jedenfalls

r » c. i ? besser vor Unteraana bewahrtals bei den armen Brüdern von Monte Cas.
I ! Li • v

fic Ufld ' manchem Besitzer-Wechsel in der Viblioteca Lanrentiana zu Flo-
renz eine öer wichtigsten Handschriften deS

K . Pr .

Englischer Humor .
Der .. »erlauschte " Schirm. Es regnet auf der« traßc in Strömen . Ein Herr , der ohne

schirm seiner Wege geht , sieht >or sich einen an -deren gehen , den er für feinen Freund Jen lins
halt , und den er deshalb mit den Worten:
„Hallo , gib mir sofort den Schirm !" Zordial in
den Rücken stößt. Zu seinem Schrecken sieht er .daß der Mann , der sich auf die freundschaftliche
Aufforderung umdreht, ein Wildfremder ist .Seine Verblüffung steigert sich , als ihm derMann mit allen Zeichen nervöser Erregnng den
Schirm einhändigt und stottert : „Verzeihen Sie
sjiltk.fi ich — ich wußte nicht , daß er Ihnen ge-
iK' lt .

"
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Die deutsche Wehrmacht.
Die Rangliste des deutschen Reichsheeres,

n .
Di « nun folgenden D i e n sta l te r s l i ste n

zeigen uns evein ^us »euttich den kleinen Um -
fang unseres Heeres . General -Feldmisrschälle
und General -Oversten gibt es nicht mehr und
Generale sind es nicht mehr 50 wie 11) 14 , sondern
nur noch ü ; es folgen die Generalleutnante ( die
jetzt gebräuchliche „deutsche " Mehrza -hl von Leut¬
nant » mit nur 14 Äiauien , und in diesem Rahmen
geht es iveiter . Die Dtenst ^ rlidbezeichnuiigen
sind im übrigen gleich geblieben . Während je-
doch früher die Tienstalterltslen mit den Majoren
au,horten , hat man sie jetzt bei dem kleinen
Heere bis zum jüngsten Leuinaut durchführen
können . Zu bewerten ist hier „ och , daß man in
fWtt neuen Dienstatterlisten die Auszeichnungen
der Betressenden mit aufgenommen hat , während
man diese früher im ersten Teil bei der regi -
meuterweiien Aufzählung angeführt hatte . Da -
für gab an dieser Stelle die oben erwähnte
grüne llebergangsliste bei jedem , vor der Revo -
Intion beförderten Offizier an . welchem Trnp -
penteil der alten Armee er angehört hatte .

Das anschließende Verzeichnis d
^
er

Standorte nmsaßte früher 28. heute 7 Sei¬
ten : es find also im Verhältnis zu früher noch
recht viel Standorte vorhanden . Beim genauen
Stuldtum aber findet man , wie unendlich schwach
sie größtenteils belegt sind : nirgends ist ein Re -
giwent ge

'chlvssen im Gegenteil haben viele Orte
nur einzelne Kompagnien , Eskadrone oder Bat -
terien und uuter Berlin sinden wir , auher Be -
Hörden und Stäbe , keine Truppen : erst in Lich-
terfelöe liegen zwei Infanterie - Kompagnien und
in Lankwitz zwei Krastsahr Kompagnien und zwei
Fahr - Eskadrone . Allerdings soll in Berlin ein
sogenanntes Wachtregimem bestehen , d« s aus ab -
kommandierten , regelmäßig wechselnden Stäben ,
Kompagnien und Batterien aller Divisionen ldie
1 . ausgenommen ) gebildet wird .

Nun folgt an der Stelle , wo früher die Ma -
riue -Jnfanterie und die Schütztruppen aufgeführt
waren , für den Leser neu eine ..Liste der Stamm -
truppcnteile .

" Zur Pflege der ruhmvollen Ge¬
schichte unserer Waffen hat nämlich die Heeres -
Verwaltung die Ueberliekerung des alten Heeres
an Truppen des neuen Reichsheeres übertragen .
So finden wir in obiger Liste alle Regimenter
der alten deutschen Armee mit Angabe ihrer Er -
richuingsjahre und daneben dann die Einheit des
Rcichsheeres . die die Ueberliesernng zu pflegen
hat . So ist z . B . die Pslege !>er Geschichte des
Grenadierregiwents Königin Olga Nr . 119 , er¬
richtet 1673, der 1. nnd 2. Kompagnie des 13 .
Infanterie - Regiments in Stuttgart übertragen ,
die der Königs -dragoner Nr . 26, errichtet 1805 ,
der Ausbildungs -Eskadron des >8. Reiter -Re¬
giments in Cannstatt , die des badischen Feld -
artillerie - Regiments Großherzog Nr . 14 , errich¬
tet 1850 , der 4. Batterie der badiiche » II. Abtei -
lung des 5. Artillerie -Regiments in Mm usf .

Den Abschluß beider Ranglisten bildet das
alphabetische Namensverzejchnis , das 1014
sausjchl . des bayerischen und lächfifchen Kontin -
i»eiits > 250 Seiten und 1924 nur 20 Seiten nmsaßt .
lieber dieses , d . h . über das darin aufgeführte
gesamte Offizierskorps , soll in einem lveiteren
Abschnitt noch einiges gesagt werden .

Daß die alten Offizierskorps als solche alle
aufgelöst sind , ist natürlich : an ihre Stelle sind
neue getreten , entsprechend der Verringerung
der Armee zusammengesetzt aus Teilen der ver¬
schiedensten Ossizierskorps der Friedensarmee ,
aus dem Kriege beförderten Offizieren und
schließlich ans dem jungen Nachwuchs unseres
ReichSheeres selbst. Während die im ersten Ab -
schnitt genannte grüne Ranzliste von 1923 noch
Auskunft gab , welchem Truppenteil der alten
Armee der Offizier zuletzt angehört hatte , kön-
nen wir diese Zugehörigkeit aUS der neuen
Rangliste nicht mehr entnehmen .

Selbstverständlich finden wir heute unter den
Offizieren keine Mitglieder fürstlicher Häuser
mehr , auch sind nur wenige Namen des alten
Sachwert - und Briefadels vorhanden .

Suchen wir weiterhin nach den Namen alter
Offlziersfamilien , die schon seit vielen Generatio -
nen . ja zum Teil seit Bestehen der einzelnen
Bundes -staatlichen Heere , der Armee bedeutende
Führer gestellt haben , so finden wir z . B . in der
Rangliste von >014 noch 12 Träger des Namens
v . L ü tz o w . ferner 14 v . Bafsewty , 12
v Alvensleben , 11 v. Schlieffen , 13
v . Moltke . 8v . Wrangcl,3 v . Falken -
h a i, n , 4 Marsil >all v . Bieber st ein , während
wir all diese und viele andere Namen heute im
Reichsheer vergeblich >uchen . Das NamenSver -
zeichuis der diesjährigen Rangliste vermag sie
nicht mehr anzuführen . Manch anderer im alten
Deut chlaud und keiner Armee bedeutender Name
dagegen ist auch heute noch unter den Offizieren
zu finden . So finden wir von den alten Offizier -
Geschlechtern n . a . die v . Schwerin , 1014 mit
27 Vertretern . heute noch mit 5 , die v . Arnim ,
damals mit 45 , heute mit 4, ebenso 4 v . Kleist
gegen 32 von 1914 ; ferner stellen die v . d . Schu -
l e n b u r g 1914 31 Offiziere , heute noch 3 , eben -
so die v . B ü l o w s 3 gegen 58 vor dem Kriege :
mit je 2 Vertretern finden wir noch die v . We -
d e l gegen 48, die v . Bismarck gegen 18 und
v . M a n t e u f e I gegen 9 . Wir sehen aus dielen
Beispielen , daß die alten Geschlechter auch heute
noch im Heere vertreten sind. Doch sei obige
Zusammenstellung noch ergänzt durch Nennung
einiger bekannter Ofstziersamilien , von denen
die diesjährige Rangliste wenigstens noch einen
Vertreter aufweisen kann . z . B . v . Blücher
>131 > noch 18) . v . Sei , blitz >1914 noch 15) ,
v . B o n i n >27) , v . M a l t z a h » (22) . v . Bron -
denstein ( 19 ) . v . d . Decken ( 13) , v . Bron -
fart und Schellendorf <8 ) , v . Hin den -
bürg und Beneckendors (5 ) . Auch von
denen in Süddeutschland heimischen alten Ofst -
zicrfamilieu finden wir noch Namen z . B . Rit -
t e r v . M o l o . S e u t t e r v . L ö tz c 11 , v N e u-
r a t b , v . Rotberg W a en k er v . Dan -
k e n f ch w e i l , v . Schönau » Wehr , v.
W o e l l w a r t h . v . G a e v e n i tz , v . AI -
berti . Roeder v . Diersburg , Frhr . v.
Stetten , v . Beck , Rüdi v . Coli enberg
usw .

A . £*.

Aus 0o6m
dz . Bretten . 14 . Jan . Am heutigen Mittwoch

fährt der Postwagen zwischen Bretten und
Knittlingen zum letztenmal . Morgen tritt der
Fahrplan für das neue P o st a u t o Bretten —
Knittlingen — Maulbronn in Kraft . Der idyl
tische alte gelbe Postwagen , den man seit alters -
her als zur Landschaft gehörig betrachtet , ver -
ichwindet damit für immer aus dem Landschafts -
bild .

i . Eppingen , 14 . Fan . Ans Anlaß des 75fffhri
gen Bestehens des hiesigen Gcwerbevereins wird
hier in der Zeit vom 30. Mai bis 22. Juni nach
dem Muster anderer Städte eine Eppinger
Woche veranstaltet , für die bereits 10 000 Mark
von Mitgliedern des GewerbevereinS gezeichnet
sind . Die damit verbundenen Ausstellungen be
sasien sich mit allen Gebieten des Gewerbes , der
Landwirtschaft , der Industrie , der Schulen usw
und sollen dazu dienen , das von den Abbaumaß -
nahmen besonders schwer getroffene Eppingen
wieder nach innen und außen im Ansehen zu
festigen . Ein vorbereitender Ausschuß des Ge
werbevereins ist gegründet worden und hat un -
ter dem Borsitz von Sattlermeister Stroh ein -
gehend zu der Veranstaltung Stellung genom
men , wobei Rcgierungsb .iumeister Haible
Ziel nnd Zweck ausführlich erörterte .

dz . Mannheim , 13. Jan . In der Halle des
Rosengartens fand gestern abend ein Vier -
abend statt , der den Zweck verfolgte , die Ve
ziehnngen zur Bürgerschaft , zu den Behörden
und zu allem , was in Mannheim lebt und
webt , der Entwicklung Mannheims zu Nutz und
Fromknen zu gestalten und durch die Presse
mehr als bisher zu fördern . Zu der Vcranstal -
tuug waren gegen 400 Gäste erschienen . Der
Abend , der von der „Neuen Mannheimer Zei
tuug " veranstaltet war , nahm einen erfreu
lichcn Verlauf .

tu . Heidelberg , 14. Jan . Es ist vielfach die
Meinung verbreitet , als od es in Heidelberg
keine Wohnungsnot mehr gäbe . Folgende
Ziffern geben über diese Frage Auskunft . Nach
dem Stand vom 1. Januar suchen 3500 Familien
eine Wohnung . Davon sind >700 im Besitz einer
unzureichenden Wohnung , die restlichen 1800
ohne jede Wohnung . Letztere Familien sind in
möblierten Zimmern oder bei Verwandten
( Eltern . Geschwister usw . ) ganz notdürftig un¬
tergebracht .

i . Wallstadt . 14 . Jan . Der hiesige Krieger -
verein veranstaltete am Samstag im „Ochsen "
eine Abendunterhaltung . verbunden mit einer
Feier des 60jährigen Sttstungssestes . Trotz
einer gleichzeitigen Veranstaltung war der Be
such ein direkt glänzender zu neuueu . Alle
Plätze waren besetzt , als mit einem Erösfnuugs -
marsch die Feier begann . Jakob O st e r h e l d III,
der Vorstand , begrüßte die Erschienenen und
wies auf die Bedeutung des Abends in erfri
schenden Worten hin . Die Festrede hielt Vikar
Ludwig Hermann . In dem , was er zu sagen
hatte , klang ein tiefer Ton von Heimat - und
Vaterlandsliebe . Er ermahnte , der großen Ta
ten der Vergangenheit immer eingedenk zu sein
und die Not des Baterlandes nicht zu vergessen ,
sondern mit allen Kräften an der Wiedergeburt
zu arbeiten . Anschließend erfolgte die lieber
reichung der goldenen Ehrenmcdai .le nebst Fah
nenschleife durch den Bezirksvorsitzenden Georg
Zutavern - Wiesloch . Es konnten 55 Mitglieder
für 25jährige Zugehörigkeit , 23 für 40jährige
Zugehörigkeit und 10 für 50jährige Zugehörig¬
keit ausgezeichnet werden : ein Beweis , mit wel -
cher Treue und Anhänglichkeit die Mitglieder
dem etwa 200 Mann starken Verein angehören
und wie sehr die Kameradschaft gepflegt nird .
Gabenverlofnng nnd Tanz beschlossen die Feier ,
die einen in jeder Hinsicht wohlgelungenen Ber -
laus nahm .

dz . Rastatt , 14 . Jan . Nachdem die Maul - und
Klauenseuche in M i ch e l b a ch erloschen ist . sind
die für diesen Bezirk angeordneten Sperrmatz -
nahmen aufgehoben worden .

tu . Gaggenan , 14. Jan . Der Gewerbe -
verein Gaggenau , oder , wie er genannt
wird , die Meiftcrvereinigung Gaggenan , beging
am vergangenen Sonntag unter der Beteiligung
der ganzen Gemeinde die Feier des 25jährigen
Bestehens .

dz. Haslach i. St., 13 . Jan . Auf der Strecke
Offenburg —Konstanz entgleiste dieser Tage
bei Gutach kurz nach ll Uhr bei einem auf -
wärts fahrenden Güterzug ein lerer Wagen
mit einer Achse, anscheinend durch verstärkten
Druck der Schubmakchine . In ganz kurzer Zeit
konnte die durch den leichten Unfall hervorge -
rufene Betriebsstörung behoben werden .

tu . Nnzhurst - Zell , 14 . Jan . Aus Neuyork er -
hält die „A . u . B . B ." folgende Zeilen : Ein
kühner Lebensretter ist der Dyonis
Götz von Zell , der am 15 . Dezember 1924 seine
Heimat verlassen hat . um nach Amerika anszu -
wandern . Am 25. Dezember stürzte ein 18jäh -
rigcs Mädchen über Bord ins Meer . Der wak -
kere Junge besann sich keinen Augenblick , riß
einen RettnngSrina an sich und sprang der bei -
nahe Ertrinkenden nach und rettete ihr so das
Leben . Beide kamen glücklich mit dem Leben
davon .

dz . Freiburg . 14 . Jan . Am Mittwoch oeran -
staltete die Ortsgruppe Freiburg des Sa d i -
schen Schwarzwaldvereins eine gut
besuchte Mitgliederversammlung die
von dem Borsitzenden Oberforstmeister Fieser
mit Gedenkworten an die im Lause des l . Js .
verstorbenen verdienten Mitglieder des Ber -
eins eröffnet wurde . Aus dem gedruckt norlie -
gendcn Jahresber ' cht für 1924 ergibt sich , daß
trotz der Ungunst der Zeitverhältnisse die Orts -
gruppe im verflossenen Jahr erfolgreich zearbei -
tet hat . Am Jahresende gehören 5096 Mitglie -
der der Ortsgruppe an . Für Wegunterhaltung
wurden 47Mi M . verwendet und als besonders
erfreuliche Tatsache konnte mitgeteilt werden ,
daß die umfangreichen Jnstandsetziingsarbeiten
der Ravennaschlncht und des Zweiseen blickweges
zu einem guten Ab 'chluß gebracht wurde . Die
Behagelhütte ist wieder in ihren früheren Zu -
stand gebracht : auch wurde der alte Plan durch
das Höllental von Himmelreich bis zum Lössel -
tal eine » staubsreien Füßweg zu führen , erneut
aufgegriffen . An Veranstaltungen der Orts -
gruppe im vergangenen Jahr sind 24 Wände -
rungen , ein Besuch der Hans Thvma Ausstel -

lung . in Bafel , an der 1600 Personen teilnah
wen und der Hagenbachfestspiele in Breüach so
wie sechs wissenschaftlich -volksbündliche Borträge
zu nennen . An Stelle des Geh . Oberregie
rungsrat Hörst wurde fein Amtsnachfolger
Landrat Schwörer einstimmig in den Bor
stand gewählt . Die Jahresabrechnung weist in
Einnahmen und Ausgaben 36 075 M . auf Das
Vermögen der Ortsgruppe beträgt am Jahres -
ende 7252 .57 M . Mit einem Schlußivort de ?
Vorsitzenden Her die erfolgreiche Arbeit des ver
gangenen Jahres nochmals hervorhob , wurde
die Versammlung geschlossen .

dz . Schopfheim . 14 . Jan . Der Bürgerans
schuß beschloß , ein dem Frhrn . r . Roggeubach im
Gewann Schlattholz gehöriges größeres Bau -
gelände zur Errichtung von Wohnungs -
bauten zum ' Preise von 60 00V M . Die im
Anleihcwege aufgebracht werden sollen , auzu -
kaufen .

dz . Vöhrenbach . 13 . Jan . Mit ihren Jagd -
Pächtern hat sich die Siadtgcmetnde dahin
geeinigt , daß die Pächter für das Jahr 1925
einen Pachtzins von 300 Mark bezahlen nnd
daß dieser Betrag jährlich um 50 Mark erhöht
wird , so daß er sich im letzten Pachtjahre ( 1981 )
auf 6C0 Mark steigert . Da die Gemeinde vor
dem Kriege aus der Jagdpacht jährlich 1810 Jl
vereinnahmte , bedeutet die jetzige Abmachung
eine Reduzierung auf durchschnittlich nicht ganz
y«— 'A des FriedenSpachtzinses , womit sich je -
doch der Gemeinderat angesichts des Berspre -
chcns der Jagdpächter. von ber äußerst hohen
Fischpacht einen Anteil alljährlich zu überneh-
men, einverstanden erklärte. Die Fiichpacht,
deren jährlicher Pachtzins im Frieden 925 Mk .
erbrachte , wurde bei der letzten Versteigernng
bis ans 3020 Mark hinaufgetrieben. Somit ver
einnahmt die Gemeinde an Jagd - und Fisch-
pacht zusammen durchschnittlich 3470 Mark im
Jahr gegenüber 2735 Mark in der VorkriezK
zeit .

tu Gütcnback , 13 . Jan . Seit einigen Tagen
hört man auch hier Einzelfälle von tagelangem
sog . „Glux " oder „S chluckfe r "

, der zurzeit
epidemisch in, .Frankfürt a . M . auftritt .

dz . Villingen . 14 . Jan . Gestern vormittag
zwischen 10 nnd 11 Uhr wurde der 19jäl>rige
verheiratete Bahuarbeiter Joh . Haas von Pe -
terzell bei den Arbeiten innerhalb des Som -
merau - Tunnels aus der Bahnstrecke Offenburg
bis Konstanz in der Nähe des unteren Portals
von einer Lokomotive überfahren und ge -
tötet .

tu . Villingen , 14 . Jan . Die Frage der Er -
richtung eines Flughafens in Vil -
> i n g e n in Verbindung mit den zu schassenden
internationalen Luftverkehrslinien führte hier
zu einem Vortragsabend der Badischen Lnstver -
kehrsgekellschaft unter der Aegide der Schwarz -
wälder Handelskammer Villingen . Die Badifche
Luftverkehrsgesellschaft ist zur Errichtung einer
Flughafens in Villingen bereit , wenn sie bei
Stadt und Industrie die genügende Unterstüt -
zung findet . Der Büraermeister von Billingen
sagte seinerseits das Eintreten der Stadt für
diese Pläne zu .

dz Richen ( Amt Waldshut ) , 13 . Jan . Neber
die Bereinigung oder Trennung Aiche » und
Gutenburg fand hier am vergangenen Sonn -
tag eine Abstimmung statt , die die wettere Ver -
einigung Gutenburgs mit Aicheu mit großer
Mehrheit ergab .

Aus der psalz.
Austreten des Kiefernspanners.

Iz . Kaiserslautern . 14. Jan . Ein starkes
Auftreten des Kiefernspanners ,
dessen Raupe während des Sommers die Na -
deln der Kiefern befrißt , wird im Pfälzer Wald
beobachtet . Die ausgewachsenen Ranpen lassen
sich im Oktober an Fäden von den Bäumen
herab und verpuppen sich im Schirmbereich der
Bäume unter der Streudecke im Boden . Auf
1 Quadratmeter Probefläche sind über 500 Stück
dieser Spannranpen gefunden worden . Auch'das Auftreten des Kiefernmarkkäfers oder
Waldgärtners ist in der Nähe der Groß -Kahl -
Hiebsflächen vom Jahre 1924 in größerem Um -
fang festgestellt worden . Diese Massenvermeh -
ruug ist darauf zurückzuführen , daß während
der Bewirtschaftung ! der beschlagnahmten psäl -
zischen StaatSwaldungen durch die französische
Forstregie daS unentrindete Brennholz nicht
rechtzeitig , d . h . vor Mitte Mai aus dem Walde
gebracht wurde . Die aus der Rinde dieses Hol -
zes ausgeschlüpften Käser haben die Kiefern -
zweige befallen und die Markröhre auSgefrelfen .
Zahlreiche am Boden liegende Zweige legen
Zeugnis ab von der Gefräßigkeit und Gefähr -
lichkeit dieses Käfers .

ch
dz . Rheinzabern , 14. Jan . Im angetrunke¬

nen Zustande fiel der Laudwirtssolm Otto
Kuhn in die Jauchegrube . Er konnte noch
rechtzeitig von Leuten , die den Borgang wahr -
genommen , im bewußtlosen Zustande heraus -
gezogen und in das Krankenhaus nach Karls -
ruhe verbracht werden .

tu . Neustadt a . d. H . , 14 . Jan . Im hiesigen
Stadthaus unterhielt sich beim Reinigen des
Treppenhauses die 21 Jahre alte Helene Lon -
genbacher vom dritten Stockwerk ans mit
Frauen im^ Parterre . Dabei beiigte sie sich
über daS Stiegengeländer hinweg , bekam das
Uebcrgewicht und stürzte etwa 11 M ^ ter in die
Tiefe aus den Zementboden , wobei sie beim
Fallen noch mehrmals auf das rund herum -
gebende Treppengeländer aufschlug . Mit lebeus -
gefährlichen Verletzungen wurde sie in das
Krankenhaus gebracht .

dz . Annweiler . l4 . Jan . Im hiesigen Email -
und Metallwerk wurde dem 18 Jahre alten
Adam Zimmerte von Gräfenhausen durch
eine Presse der linke Unterschenkel vollständig
abgedrückt .

dz . Wicsbach , 14 . Jan . Das drei Jahre alte
Kind des Landwirtes Volkmar hier gab in
Abwesenheit der Eltern seinem ein Jahr alten

chwestcrchen Essigessenz zu trinken . Das Kind
ist insolgedesien gestorben .

lz . Blieskastel , 14. Jan . Das Kapuziner -
k l 0 st e r in Blieskastel ist bereits im Rohbau
fertiggestellt und dürfte voraussichtlich im Mai
dieses Jahres eingeweiht werden . Der Entwurf

des Klosterbaues stammt von dem bekannten
Stuttgarter Architekten Herkommer , dem
Schöpfer der monumentalen Michaeliskirche in
Saarbrücken .

Kus Nachbarländern
dz . Calw , 14 . Jan . In einer enggebauten

Gasse der Altstadt ist vor kurzem bei drei Fa -
Milieu in mehreren Häuser Parat « phuS
ausgebrochen . Neun Personen mußten im Kran -
kenhaus Ausnahme finden . Die lSjährige Toch -
ter des LokomottvheizerS Jnng ist gestorben .
Neue Erkrankungen sind seit Sperrung der
Milch aus einem Bezirksort nicht mehr vor -
gekommen .

dz . Schramberg , 13 . Jan . Am 19. Januar
wird die P 0 st k r a s t w a g e n v e r b i n d u n g
Schramberg - Lauterbach ihren Betrieb
aufnehmen .

dz . Lindau , 13. Jan . Am Sonntag ist ein
österreichischer Dampfer beim Anlaufen der
Nonnenhorner Landungsstelle infolge des seich-
ten Wasserstandes aus Grund geraten . Der
Schiffsrumpf wies drei große Löcher auf . durch
die Wasser in das Schiff eindrang ,

dz . Osthosen . 14. Jan . Der prakt . Arzt Dr .
L a n z von hier ist auf der Straße von Becht -
heim nach Osthofen mit seinem Auto gegen eine
Telegraphenstaiige gerannt , so daß dieses ichiver
beschädigt wurde . Der Lenker wurde von Split¬
tern der Glasschutzwaud derart verletzt , daß er
in das Städtische Krankenhaus Worms ver -
bracht werden mußte .

dz . Ulm . 13 . Jan . Die F a l s ch M 'ü n z e r , die
hier von der Polizei am Weihnachtsabend fest-
gesetzt wurden , hatten in einem Waschhaus in der
Büchsengasse ihre Werkstätte ausgeschlagen . Um
sich vor Entdeckung zu schützen , hatten sie die
Fenster mit schwarzem Papier verklebt , es aber
übersehen , daß ein Glasstreisen vom Papier un -
bedeckt blieb . Dieser Streifen , der beim nacht -
lichcn Arbeiten Licht durchschimmern ließ , wurde
zum Verräter . Der Hausbesitzer schöpfte Ver -
dacht und benachrichtigte die Polizei . Zehnmark -
scheine in Rentcnmarkwähiuug . die angefertigt
wurden , sollten eben fertiggestellt werden , als
die Polizei eintraf . Eine gestohlene Presse und
gestohlenes Papier mit Wasserzeichen , sowie die
Druckstöcke für das Papiergeld wurden beschlag -
nahmt .

dz . Worms . 14 . Jan . Ein 40 Jahre alter
lediger Kaufmann namens Glaser aus Ost -
Hofen warf sich in der Nähe der Station Oft -
Hofen auf die Schienen . Er wurde von dem
heranbrausenden Zug auf das Schrecklichste ver -
stümmelt . Eine Hand , ein Fuß und ein Teil
des Hinterkopfes wurden ihm weagerissen . Der
Tod trat auf der Stelle ein . Stellenlosigkeit
soll der Grund zu dem Selbstmord sein .

Vom Wetter
M 'ticrnachrichtendienst der Badischen Landes »

Wetterwarte Karlsruhe .
Mittwoch , den 14. Januar 1925.
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Schnees.

Der Frost hat etwas zugenommen : in der
Rheinebene sanken die Nachttemperaturen auf
4

^
Grad über der Bar aus 8 Grad unter Null .

Sonst ist keine Wetteränderung eingetreten . Der
Nebel reicht nur bis ca . 400 Meter Höhe , dar¬
über herrscht wolkenloses Wetter . — Ein sehr
starker Druckwirbel bedeckt den östlichen ailan -
tischen Ozean und ruft in weitem Umkreis bis
zu den europäischen Westküsten zum Teil schwere
Stürme hervor . In Westeuropa herrscht sehr
milde , regnerische Witterung . In zwei lns drei
Tagen ward das westliche Tiefdruckgebiet auch
bei uns einen Wetterumschlag mit Erwärmung
und Niederschlägen hervorrufen .

Wetteranssichten für Donnerstag , den <5 . Ja -
nnar : Zunächst noch Fortdauer der trockenen , in
der Ebene nebligen , auf den Höhen heiteren
Witterung . Frost in den Ebenen .

NbetxwaHrrstSiiftr m » rgraö 8 Übt :
14 Aanuar

Scfinftcristici . 0.28 m
.Qcfcl . . . . 1,47 m
Marau . . . . 3,11 m

» . . . . — m
» . . . . — m

Mannheim . 2,02 m

18. ftanuar
0.28 m
1 .48 ra
3 .14 m

Mittna « 12 Ubr 3.1 ra
abends 6 Uhr 3 .1 ra

2,*j7 m
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Aus km Stadtkreise
Versammlung des Vereins gegen

Haus - und Straßenbetlel .
Gestern abend fand im kleinen Saal des hie

sigen Äonzerthaujes eine Hauptversaiumlung
des Vereins gegen Haus - und Slrafteubettels
stall . Die Ausgaben des Vereins waren längere
Zeit dem Fürsorgeamt anheimgefallen . Nachdem
sich aber eine merkliche Zunahme des Bettels
in letzter Zeit wieder bemerkbar macht , scheint
es nicht möglich , dem Hebel anders zu steuern ,
als durch Anteilnahme der gesamten Bevölke¬
rung an seiner Bekämpfung . Ein erster Ausruf
des Vereins in der Preise halle die Anmeldung
einer erheblichen Anzahl von Mitgliedern zur
Folge gehabt . Bedauerlicherweise war '-te auf
gestern abend einberufene Versammlung nicht
sehr zahlreich besucht .

Bürgermeister Sauer begrüßte die An
wesenden im Namen des Sladtratcs und erstat -
tete einen eingehenden Berich « über Aufgaben
und Zweck des Vereines . Er ging von einem
Rückblick aus die Tätigkeit des ehemaligen gleich -
namigen Vereins aus . der im Jahre 1873 ge¬
gründet worden war . Wohl den ganzen da -
maligen Verhältnissen der Stadl Karlsruhe ent -
sprechend , habe sich der Verein ganz ans die Un -
terstützung durchziehender Wanderer beschränkt .
Die Mittel seien durch Geschenke und Beiträge
der Mitglieder aufgebracht worden , ohne daß
dre Stadt eine Beihilfe leistete . Wenn man au '

Grund des zunehmenden Bettels an eine Neu
gründung des Vereins gehe , so müsse man dem
Verein cin neues Programm geben , denn die
Kreise der Bettler rekrutierten sich gegenwärtig
auch aus Einheimischen und Bewohnern der Um -
gebung , sodatz dem llebel durch Unterstützung
der Wanderer allein nicht gesteuert wird . Bür¬
germeister Sauer betonte , dan die Stadt dem
B/rein Mc Ausgaben für Wanderer - Unter¬
stützung ersetzen werde , sodasi die Mitglieder -
beiträge für allgemeinere Zwecke , besonders die
Unterstützung einheimischer Bedürftiger Ver -
wenduug finden könnten . Bei der ausgedehnten
reichsgesetzlich .' u Fürsorge und de , zusätzlichen
Unterstützung der Stadt für Erwerbslose , dann
auch für Kleinrentner usw . sei zunächst notwen -
dig , festzustellen , ob die Kreise der Bettler auch
dem Kreise der Fünorgecmvfaugcnden an -
gehören , ob also die Fürsorge nicht ausreichend
sei oder ob Minbrauch getrieben werde . c>ur
Feststellung dieser Tatsache , sowie zur Ermitt -
lung der nicht Bedürftigen wird ein in Ham -
bürg erprobtes Snstem empfohlen : Der Verein
gibt an Mitglieder izn billigerem Preise » und
an Nichtinitglieder sogenannte Wc > hIfahrts >
fchecks auS die den bittenden Bedürftigen an
die Geschäftsstelle des Vereins verweisen , wo
ihm nach Prüfung der Bedürftigkeit unter die
A >me gegriffen werden kann . Außer dieser
neuen Einrichtung beabsichtige man anch die
Wiedereinführung der Mitgliedsschilder .

Tic Versammelten waren mit diesen Vor -
schlagen im wesentlichen einverstanden . Nach
kurzer Diskussion wurde ein Vorstand von sie -
ben Personen gewählt , der berechtigt sein soll ,
jederzeit Sachverständige hinzuzuziehen . Der
5> ihreSbeitrag wurde auk mindestens 3 Mark für
Private und mindestens V5 Mark für Korpo¬
rationen festaef - tzt . Daraufhin wurde diese vor -
bereitende Versammlung vom Vorsitzenden ge-
schlössen. *

Einführung von Einheitsmülleimern .

Man schreibt uns :
Auk Grund gemeinsamer Arbeit zwischen

Stadt und Polizeidirektion erschien dieser Taae
eine ortSpolizeiliche Vorschrift , nach der es vom
1 . Juli 1025 an nicht mehr aestattei ist . Saus -
intill in iedem beliebiaen Gefäß zur Abholung
bereitzustellen . Tie Miillaesäße müssen von die -
sem Zeitpunkt an bestimmten Bedinanngen ent¬
sprechen : sie sollen aus starkem verzinktem Eilen -
blech hergestellt , von konischer Form und mit
Handgriffen und festem Deckel versehen sein .
Der einzelne Eimer darf auch nicht mehr als
40 ? iter fassen .

Bei der Beschlußfassung über die Vorschrift
sind Polizeidirektion und Stadtverwaltung von
guten Gründen geleitet worden , die auch in der
Bürgerschaft volle Anerkennung finden dürften .
Das Verlangen nach einem geeigneten , möglichst
einheitlichen Mülleimer ist ans der Bürger -
schgft selbst gekommen und schon alt . Schon
durch die bisherige Fassung der ortspolizeilicheu
Vorschrift über die Müllabfuhr wurde dieses
Ziel angestrebt . Sie ist aber der wirtschaftlichen
Not der letzten Jahre wegen so milde geHand -
habt worden , daß sich schließlich ein geradezu
unmöglicher Zustand ans diesem Gebiete einge -
stellt hat . der nnnmehr dringend der Abhilfe be-
darf .

Zum Verständnis der Neuerung brancht man
sich nnr einmal die heute als Mülleimer ver -
wendeten Gefäße anzusehen : Kisten , deren ver .
sanlter Boden gerade in dem Augenblick durch -
bricht wo sie in den Absuhrwagen entleert wer -
den sollen , verrostete Vlecheimer in den ver -
schiedensten Formen und Farben , und vielfach
derart scharfen Rändern , daß sich die Arbeiter
des Absuhrbetriebs die Sande blutig reißen .
Körbe , aus denen die Afcl>e rieselt . Papp -
schachteln , deren Inhalt sich über Gesicht und
-Bände der entleerenden Arbeiter anstatt in den
Müllwagen ergic &t , und noch viele andere Arten
von Behältern , die st » z » allem anderen mehr
als zur Müllbeseitigung eignen . Anch sonst an .
nehmbare Gesäße haben oft keinen geeigneten
Deckel , sie werden von Hunden durchstöbert und
umgeworfen . Der Anblick einer Straße mit
bereitgestellten Mülleimern ist augenblicklich
nicht schön , auch nicht nach erfolgter Abholung ,
ein Teil des Eimerinhalts ist aus ihr znrnckge -
blieben . Gesundheitlich einwandfrei kann dieser
Znstand nicht genannt werden . Schon in der
Haushaltung muß doch ein sauberer , gilt ver -
schlossener und nicht ausdünstender Mülleimer
gegenüber dem bisherigen Znstand von ^ der
Hausfrau aufs freudigste begrüßt werden , sehr
viele deutsche Städte dulden seit Jahren die
eingerissenen schlechten Zustände nicht mehr ,
auch unsere Nachbarstadl Dnrlach ist hier mit
gutem Beispiel vorangegangen . i

Grunde der Hygiene , der Sauberkeit , des
Wohlansehens der Stadt und anch der rein
menschlichen Rücksichtnahme aus die Abfnhrleute
fordern anch in Karlsruhe dringend eine Aen -
dernng . Dazu kommt noch ein rein Wirtschaft -
licher Gesichtspunkt : Die Stadt hat seit einem
Fahre Müllautos in Betrieb gestellt , die mit
geringster Staubentwicklung arbeiten nnd bei
denen die Entleerungsarbeit sehr rasch abge -
wickelt werden kann . Untaugliche Miillaesäße
halten diese Arbeit auf . zweckmäßige Eimer
sparen Zeit und Geld .

Die neue Vorschrift benennt als zweck-
entsprechende Mülleimer solche nach System
„Viktor "

, ein badisches Fabrikat , das in den
hiesigen Geschäften vertrieben wird . Die Stadt
hat mit den einschlägigen Geschäften verhandelt
nnd durch anerkennenswertes Entgegenkommen
erreicht , daß der Ladenpreis für einen Eimer
von 15 Liter Inhalt anf 3S0 M , für einen sol¬
chen von S0 Litern auf 4 30 M . von 30 Litern
auf 5 .50 J { und von 40 Litern anf 6,25 M her¬
untergesetzt wurde . Zu diesem Preis wird wohl
iedermann sich einen Crimei* beschaffen können .
Die genannten Preise werden von den ^ e -
schäftslenten aller Noraiissicht nach biS 1 . Mai
ds . Js gehalten . Es empfiehlt sich den Einkauf
vor diesem Zeitpunkt vorzun ^bm -' n da die
Preise zn späterer Zeit unter Umständen wie -
der höher sein werden . Jeder Eimer hat eine
andere Nummer , so daß Verwechslungen nicht
vorkommen .

Es ist denkbar , daß auch noch andere geeignete
Systeme von Mülleimern zur Verwendung zn -
gelassen werden . Die Zulassung solcher wird
das städtische Tiesbanamt von ftall zu 55all unter
aenaner Bezeichnung durch Veröffentlichung in
d >m Zeitungen bekannt aeb -m . Vorerst ist es
aber das einzig Empfehlenswerte , daß sich das
Publikum an den Eimer „Viktor " hält .

Kriegsbeschödisitensotterie .
Die Ganleitung Baden des Reichsbundes der

Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer » Kriegs -
Hinterbliebenen macht nochmals darauf aufmerk -
tarn , daß die Ziehung ihrer Warenlotterie am
15. Januar öffentlich , Kriegstraße 5 . stattfindet .

Aushebung eines Betrügernestes .
Im Laufe des letzten Jahres ist in Karlsruhe .

Frankfurt Stuttgart und München Ausläufern
mehrmals Geld , das sie kurz zuvor beim Post -
scheckamt erhoben hatten betrügerisch abgenom -
men worden . Die Schwindler spielten sich als
Beamte des Postscheckamts ans nnd verlangten
das Geld unter dem Vorwand , der überreichte
Scheck sei beanstandet worden , heraus . Die
Uebereinstimmuug charakteristischer Merkmale
bei der Ausführung der Straftaten ließ ans
gleiche Urheberschaft , wesentliche Abweichungen
in der Gestaltsbezeickinung . auf eine Mehrzahl
abwechslnngsivcise austretender Täter schließen .
Tie polizeilichen Ermittelungen haben nun zur
völligen Anfklärung geführt . Einer der Täter
würbe in Karlsruhe beim Kauf von Kleidungs -
stücken erkannt . Am Tage daraus wurde er in
Stuttgart ergriffen . Bei der Prüfung seines
Anhanges konnten auch die übrigen Beteiligten
ermittelt werden . Festgenommen sind der
25jährige Hansbnrsche Ehristian Bei her von
Karlsruhe , dessen Bruder Ernst B e i ß e r . der
Sljährige Taglöhuer Friedrich Mutz von Dorn -
stetten der 22jährige Zimmermann Emil M n tz
von Dornstetten , der 25ighrige Elektromonteur
Ernst Haas

' von Karlsruhe u « d die 50jährige
Zimmermannswitwe Mutz aus Gablenberg .
Sie werden sich wegen Betrugs und s ch w e -
rer Urkundenfälschung bezw . wegen
Hehlerei zu verantworten haben . Christian
Beißer nnd Ernst Haas sind gewohnheitsmäßige
Verbrecher , auch die Brüder Mutz sind erheblich
vorbestraft . Ein Teil des erschwindelten Geldes
konnte in Sachwerten beschlagnahmt werden .

Dienstpriisung der Volksschulkandidatcn . Am
Montag , de » 30. März 1925, und den folgenden
Tagen wird fin den Lehrerseminaren in Frei -
bürg und Peidelberg eine Tienstprüfung
abgehalten werden . Zugelassen zu dieser Prü -
fung werden diejenigen Schulkandidaten nnd
Schnlkandidatinnen . welche spätestens am l . Mai
1022 unter die Volksschnlkandidaien ausgenom -
men wurden und bis 1 . Mai 1924 mindestens
2 Fahre im öffentlichen Schuldienst verwendet
sein werden .

Ausbildung von FortbildungSschullehererin -
neu . Am 20. April wird voraussichtlich in Karls -
ruhe ein Doppelkurs zur Ausbildung von Ele -
mentarlchrerinnen zu Fortbildungsschullehre -
rinnen beginnen . Für diesen Kurs werden
solche Elementarlehrerinnen , welche bereits im

chuldienst tätia sind zunächst berücksichtiat wer -
den . Gesuche um Zulassung sind bei den znstän -
digen Kreis - und Stadtschulämtern bis späte -
stens 15 . Februar 1925 einzureichen .

Ratgeber für die Invalidenversicherung . Der
durch seine sozialpolitischen Aussätze bekannte
Kontrollinfpektor F . Ouatmann zn Oldenburg
i . O . hat . nachdem vor kurzem die ReichSversiche -
rungsordnung in ihrer neuen Fassung im
Reichsgeietzblatt veröffentlicht worden ist die 7.
Anflaae des der in Form von fragen nnd Ant -
Worten volkstümlich behaltenen Rataebers für
die Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung
— 43 . bis 52 . Tausend — erscheinen lassen . Taö
Werkchen ist vom HerauSaeber und der Ver -
lagsanstalt Ad Littmann . Oldenburg i . O . , zum
Preise von 0,50 Reichsmark zu beziehen . Tas
uns vorliegende Büchlein ist ans den Stand der
jetzigen Geietzaebung gebracht . Es kann , da
ähnliche lausend aehaltene Werke nicht vorlie¬
gen , das Erscheinen nur freudig bearüßt werden .
Für Arbeitgeber und Versicherte ist das Werk -
chen kaum zu entbehren . Die Herausgabe durch
einen lanaiährigen Wachmann verbürat die Rich¬
tigkeit und der Massenabsatz von 42 000 Stück
in 6 Auslagen die Brauchbarkeit und Beliebtheit
des Büchleins . Wir können iedem , der als Be -
amter . Arbeitaeber oder Versicherter mit der In -
validenversichernna zu tun hat . die Anschaffung
nur warm empfehlen .

Ueber den Vortragsabend von Marrell
Salzer ist nichts Neues zn berichten . Der lnstige
Meister fand wie gewohnt ein volles Hans und
tarken Beifall . Erstaunlich ist nur immer wie -

der , wie Salzer allmählich nach zögernden An¬

säugen jeden Hörer sozusagen persönlich ge-
winnt und damit die allgemeine Stimmung
schafft . Busch und Ludwig Thoma , besonders
dessen klassischer Landtagsabgeordneter Jose

'

FUser ragten aus der bunten und langen Vor -
tragsreihe . die neben Mundartscherzen anch
Zeitckitze brachte , hervor . Aus der jüngsten
Literatur erzielten Winklers Geschichten von
dem tollen Westfalenbaron Bomberg besonders
starken Eindruck .

Brandschäden . Durch glühenöe Asche, die
beim Einschütten in eine Zinkwanne daneben
fiel , gerieten gestern vormittag in einem Hause
in der Oststadt der Fußboden , ein Korb mit
Wäsche und cin Kinderwagen in Brand . Das
Feuer wurde durch Hausbewohner gelöscht . Die
alarmierte städt . Feuerwache konnte wieder ab
rücken , ohne in Tätigkeit zu treten . — Durch
aus dem Ofen herausfallende glühende Kohlen
geriet am 10 . Januar vormittags in einem
Haufe in der Kaiserstratze neben dem Ofen
liegende schmutzige Wäsche in Brand . Das Feuer
wurde von dem Wohnungsinhaber gelöscht .

Festgenommen nmrden ein als gewerbsmäßi -
ger Fahrraddieb bekannter Kaufmann ans Dnd
weiler , weil er im verflossenen Fahre in Strom -
berg bei Kreuznach ein wertvolles engl . Motor
rad entwendete und verkaufte und weil er von
dem Oberstaatsanwalt in Wiesbaden wegen
weiterer Diebstähle gesucht wurde , cin Händler
von Lichtenau , der sich unter falschem Namen
nmhertrieb und von der Staatsanwaltschaft
Offenbnrg wegen Diebstahls und dem Amts -
gericht Oberkirck , zum Strafvollzug zur Fest -
nähme ausgeschrieben war eine von der Staats -
anwaltschast hier wegen Betrugs gesuchte Nähe
rin vou Baden , ferner l2 Personen wegen ver -
schiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Chronik der vereine .
Der Verein ehemaliger Anaeböriger der Nachritten -

truppe t . SR. Karlsruhe feierte am ^ arnätn «j . ! en 10.
Jan . sein diesjähriges WelbnachlSfest mit anfifiUcfccit -
der Gabenverlolung und Festball in aen Räumen deS
Lais JiDroact . Pünktlich eröffnete die .mSneue '

jfinete
Hauskapelle unter Leitung des Kamer -den Knch die
iWter mit einem flotten World ) und an schließen der
Ouvertüre Der l . Vorsitzende IJleeS ''« zeüsttc als¬
dann die fast vollzählig erlchienen - n Kameraden mit
Angehörigen , lowie die vom lraditiouStruopenteil
Cannstatt entlXidten Herren wie anch die Vertreter an -
derer hiesiger Wassenrereine . Wariitet >;, r i' iti ntn ). '.'Joch
Absingung des gemeinsamen Liedes ..Stille 31.iein" be¬
wies SVruu Futran - Söhnlin . bestens begleitet
von ftrau Müller - Hu ist ihr groft - 3 ttänit -n durch

zwei Lieder , die mit lvinpathischer - timme Htm Vor¬
trag kamen Mit grobem Applaus empfangen debu -
tierte eine iunae Karlsruher Tänzer ' « . Sri Waltraud
Schwab , Schülerin der bekannten Schu »e vou <5rau
91 11 e o r i . V n n b . mit einigen Tänzen , >>on welchen
besonders die Serenade di Toflli ein i»elv rwrechen -
des Talent bewies Reichen Beifall belohme di « iungc
flilttftlcrin . Auch an dieser Stelle ' ei ' br nochmals
Herzlichst gedankt . Ein anschließender EMo -Bortrag
des Herrn Dollmeilch mit Klaviers,leilling dnrch
Frau <y e r st n e r »ei" te tad - lloieS ' lolteS us -mmeii -
sviel . Räch einigen Musikeinlagen der Tanzkapelle ging
es zum zweiten Teil über , der mit Darb !>" n »gen nn -
leres allbekannten Romeo eingeleitet wurde . Wahre
Lachsalven erzielte Romeo mit seinen Vertragen : nicht
endenwollender Veifall belohnte den ? tinstler anö bei
seinem nochmaligen Austreten . Nach abermaligen Tanz -
daibietiingen und Liedervp ^ rägen der opeugenMiten
Künftlerinn ?« war man am Schlnsi des re -chhaltigen .
durch unleren Kameraden V roa l i nisaeie >Ü»>' t zu-
samniengcstelltcn Programms angelangt und schritt nun
zur wabenverlosnng . welche durch die riesige Anzahl
wertvoller Gaben lange 3rtt in Ansvr >ch » abil Mut -
lerweile wurde der stestsaal zum Tan , hergerichtet und
unter Leitung des Kameraden i n k 6 t i n i r kam die
Ina ' nd und auch ersreulicherweise daS ?! l! >'r ?u >k>nem
Recht Ein tadellos zu ' awmenaeftellteS Tgnzvrogramm
wechselte mit moderner und alter Tanikunst eb . Rum
eingelegten Tanztonrnier traten 5 Paare an . welche sich
einem Preisgericht mit einem Shimmn und ein - m Vo -
ston zu stellen hatten Den ersten Preis errangen iUnu
Siesel Kulb - Traumann . Herr T ch u it e r . schöne
Preise belohnten die Tän ^ r Nun inicke . te ' ich >nn >r -
brachen von einigen amerikanischen Versteuerungen deS
Weihnachtsbaumes , das Tanzvrogramm ab . welches
die Erschienenen bis zum Frübmorgen r.odi vereinte
und nur ungern rüstete man trotz der vorgerückte « .' !?U
zum Aufbruch Ter Verein , welcher bisher .: ul nur
wohlaelungenc Veranstaltungen mit Stolz >urü t '>' >ck n
kaiin , bat mit seiner steler wieder inmal glänzend be -
wiesen , dah die Leitung in richtigen Händen lieg ?.

Di « Evangelisch « Vrreinlgnng der Rcu - Oltst -idt Heit«
ihre Mitglieder am letzten Sonntag , um Zweiten ^ a-
milienabend dieses Winters in den ^ urgbo ' saal <' in .
geladen . Durch gleichzeitige Vorträge in andern evan -
gelischen Kreisen war der Besuch -twaS beeinträchtigt .
Psarrer Renner begrüßte die Versammlung und
wies aus die Wichtigkeit des Tbem -iZ hin . über das
Proleifor Tr . WcckcsIer einen Vortrag >iieli : Ok -
kultismuL und Spiritismus . In lichtvoller und streng
loftticher Gedankenwige baute der Redner seinen Vor -
trag aus . In der Einleitung verbre ' tcte >r sich Über
die glänzende Entwicklung der einzelnen Wiüenschasten
und der Technik , die den modernen Äenichen in den
Wahn verletzten , alles erklären und beherrlch ' n , u kön-
nen . Dann beschrieb der Redner die !n,elnen Phano -
mene de? Cffulten . illustrierte sie durch inter -ssanie .
sicher verbürgte Beisviele und erläuterte die verlchie -
denen Erklärungsversuche Den SviritiZmns » IS Er -
klärungsverlttch lehnte er ab mit der Begründung , daß die
vom SviritismuS behaupteten Offenbarungaus inr
Gessterwelt nicht über das Alltägliche nnd Banale hin -
auSflinaen und keine Nörderung deS gnstiaen Lebens
bedeuteten . Zum Schluß betonte der Redner , daß der
SviritismuS ein schlecht « « Surrogat für b: e Religion
sei. und wir in dem christlichen Glauben di« b-' lte, das
innere Leben des Menschen befruchtende und erhebende
Verbindung mit der Welt d« S Jenseits «änden . Tem
fast zweistündigen Vortrag solaten die ^InivM .' iiden mit
nnvermindeNer Aiikmerkfamkeit Ter Abend wurde cr -
össn«t uui > geschlossen mit musikalischen >o »tra <ic 'i . die
das Tfede ' sche Orchester mit aroßer tlinltlerilcher Î ein .
heit . Vornehmheit und Sicherheit darbot , besonders eine
Komposition von Herrn Tiede felbft und eie Ouvertüre
zum Kalifen von Bagdad , die re chen Be -fall auslösten
In einem Schlußwort dankte P a ^ er ® ( # e m c ! e r
dem Orchester irnd dem Re » ner ttir den lchönen Abend
und wies auf die folgenden ^ amilicnabende hin . i*e
voraussichtlich von den Jugendbünden der Neuvststadt
veranstaltet werden .

Veranstaltungen .
Tr >mm «rerzltl «a ist das Thema - ines Vortrages , über

das Heinrich Jürgens am Donnerstag , den 1?>. dS.
Mts ., im Saal bei stricdrichShofes pricht

Der Büraerverein der Oststadt e. B . «eiert Sonn ,
trtfl , den 18. 68 Mts . . In den Räumen der Gesellschaft
Eintracht sein 28 Stiftungsfest durch etit Festkonzert mit
anlchlicßcndem Ball Als Mitwirkende lind gewonnen
Fräulein Anna Elgg lSovran », ftrSuttin Trudel Schein .
Inß lKlavierl . Opernlänaer Karl Sein , LWer (Bariton )
und daS GelangSanartett Rhein „ old unter der bewähr -
ten Leitung seines Dirigenten ftron , basier . Die Ver¬
anstaltung besinnt pünktlich um 7 Uhr abends

Senckwlsal
tu . Karlsruhe . 13 . Fan . Das Schwurge »

richt tritt am Mittwoch , den 14 . Januar , vor »
mittags 0 Uhr , zu einer kurzen Tagung zusam -
men . Es wird sich beschäftigen mit einer An -
klage gegen den Dipl . -Fng . Wolsgang Walter
und den Divl .- Fng . Julius Rötzler wegen
Meineids und Anstiftung dazu und mit einer
Anklage gegen den Bäcker Ludwig M e r k l i n -
ger aus Muggensturm wegen Diebstahls und
erschwerten Totschlagsversuchs .

tu . Konstanz . 13. Jan . Vor dem hiesigen
Schöffengericht stand der vielfach vorbestrafte
Anstreicher Max Adelhoch , der sich wegen
schweren D i e b st a h l s . zu verantworten
hatte . Kurz nachdem er eine 20monalige Frei -
heitsstrafe verdutzt halte , sührle der Angeklagte
einen raffinierten schweren Diebstahl in Ra -
dolszell ans , wobei ihm die 26 Fahre alte Nähe -
rin Frida Döbele von Kreuzlmgen und der
Maler Ernst S p r i n g m a n u aus Dörnach be-
Hilflich waren . Adel hoch wurde zu VA Jahren
Zuchthaus und dreijährigem Ehrverlust , die Tö -
oele zu ö und Springmann zu 4 Monaten Ge -
tangnis verurteilt . - QZegeu B r a n d st i s t u ng
und Diebstahl im wiederholte » Rückfall
hatte sich der ebenfalls viel und schwer vorbe -
strafte 22jährige Schreiner Paul K o l b von
Zuffenhausen , der gegenwärtig we ^en des gro -
tzen Diebstahls in Liptingen eine Gefängnis -
strafe von 2 Fahren 3 Monaten zu verbützen
hat . zu verantworten . Anlätzlich dieses Versah -
rens kam es an den Tag . datz Kolb . der sich da -
mals Mar Kölle nannte , unter welchem Namen
er sich auch schon verurteilen lieft , am 2 . Mai
1022 bei seinem früheren Arbeitgeber in Boden -
wald bei Oberbodman einen .veuschuppen in
Brand setzte, um einen Diebstahl von Kleidern .
Geld und Nahrungsmitteln ausführen zu kön -
nen . Deu Diebstahl gestand er . die Brandstif -
tung leugnete er hartnäckig dock war die Be --
weislast >o erdrückend , datz ihn das Gericht » u-
ter Einrechnnna der oben genaunten Strafe zu
einer Geiamtzuchthausstrafe von 3 Fahren und
3jähriger Aberkennung der bürgerlichen Ehren -
rechte verurteilte .

Zweibriickcn . 13 . Fan . Ein falscher Frei -
Herr hatte sich vor der Straksitznng des hiesi¬
gen Amtsgerichtes wegen Betrugöver -
such es zu verantworten in der Person des
SlZiäHrigen Handlungsgehilfen Robert Zuwar
in Sulzbach . Vielfach von Schwindel lebenü .
ist er bereits empfindlich , darunter mit Zucht ,
haus , vorbestraft .

In Zweibrücken . suchte er verschiedene Girmen
um Waren zu prellen ? durch die Borsicht der
p>eschäitsleute wurde aber sei » Borhaben ver -
eitelt . Zuwar erhielt eine Gefängnisstrafe >"" t
1 Jahr .

Sportspiel
Wintersport .

Wiederum Temperatmumkehr im Schwatz -
wald .

cn . B - m Schwarzwald . U . Jan . (PrlvatM . ) Die
seltsame . , WittcruiigSerscheinung - n . die sich in diesem
eigenartigen Winter , der im Grunde genommen über¬
haupt keiner ist . ich^-n zu wiederholten Malen gizeigt
haben , treten seit einigen Tagen abermals aus . Eine
dichte, kalte Nebelmassc hüllt daö >lachland , das weue
Rbeintal und die niederen Talsohlen dir oiuirctjei den
Gebirgszüge ein : aber schon wenige Hunden Meter wei «
ter oben , schon in etwa MI —500 Meter , findet die R«.
belschicht ihre Segrcnzung u »d über ihr strahll «in wah .
rer Prachthimmel : lichte Sonnenstrahlen und reine »
Blau crsüllen die Atmosphäre , die in den Tiefen zwar
trocken , aber dumvi und düsler und drückend ist . Zille
hohen Schwarzwaldberge melden seit Sonntag sonnen ,
klares , herrliches Wetter und eine kraije Temperatur -
Umkehr . Während die Stationen in der Ebene , wie
Karloruhe , Kreibnrg , Maunheim . Psorzhenn und Hct -
delberg in den Morgenstunden i bis !I Grad Kälte und
tagdüber ebenfalls » Grad bis 1 tärad Hält « verzeichnen ,
während in den Einsenkungen des .Gebirges , in engen
Hochtäler » , wie bei St . Blasien , im Höllental und auf
der Baarhochebene morgens scharse Kälte bis zu 8 Grad
herrscht , ist die Temperatur aus den Gipfeln und Käm¬
men des Gebirges sommerlich warin .

Den Rekord in dieser Beziehung schlägt wiederum das
Hochmassiv deS AeldbergeS . Herweiihonts nnd Neichens ,
welches am Montag und DtenStag nachmittags etwa
10 Grad Wärme im Schatten and 25 Grad Wärme in
der brennend heiß scheinenden Sonne registrierte . Seihst
nachts fällt das Thermometer nicht unter ? Grad
Wärme . Trobdem schmilzt der alte Schnee nur wenig
ab : vielmehr belieben im gesamten Hoch Ichwarzwald
Über 900 Meter gute Dkibahnen bei bester Schneehescligf .
fenbelt , jedoch mäßiger Schneemenge : immerhin berichten
die genannten Höhen noch 20 bis Zentimeter durch -
schniNIicbe Cchneelage , hei einzigartiger Alveiilicht Hirten
die Skisabrten in der warmen , belle » Sonne gegen ,
wärtig über die groben Tchwarzwaldhöhen Hochgenüsse .
In Titisee , Neustadt . St . Blasien . Todtmoos und ander ,
wärts wird eifrig dem Eissport gehuldigr . Die Ei «,
bahnen find tu guter Bcrfaffunr Der Rordschwarzumld
»on der Baden « Hclh« biS zur HorniSgrind « und dem
Ruhest ein meldet gleichfalls klares . .vuniaeS und mll »
des Wetter , wogendes Nebelmeer im Trlgriind und auf
der Höbe and in geschützt« » Waldungen bei U)- - 1S Zen -
timeter Schnee recht gut fahrbare Skibahnen .

Juflbna .
Suhball in der Schwel ». Blue StarS —Brühl St . Gal -

len 4 : 1. K C Aarau —Old BovS 2 : 0. S .E . Basel —
» •® - Lmern 8 : 1 . 8 .6 . Bern — Eoneordia Basel ü : 0.
Etmle Carouge —F .C . Cbanx de Fonds 2 : 1. Servette —
GrahhopperS 2 : 0.

Tschecho-Slowakei . Prag : Sparta —Meleor VIII s ; 8.
Slavia —Nusselskv F .K . 6 : 2 . Wrczotviee —Bikiocia Ziz -
kow 4 : S.

Hockey.
Berliner Hocke« . Die Ligalvlele begannen am Sonn »

tag mit der zweiten Serie Der Berliner Hockenllub
trat lehr erlabgeschwächt gegen den ^ iibeckschen T .B . a »
und konnte nur 8 : 2 gewinnen . Mit den . gleichen Er -
gebniS siegte der T .H .C . 99 llb«r die TiolSdam r Sport -
sreuude . Dagegen fertigte Brandenburg den S .C . Ebar »
wttenburg hoch mit 7 : 1 (5 : 0) ab .

Schwimmen .
Arne Bor « in Paris . Der schwedische Melsterschivim »

mer Arne Borg startete am Sonnabend auf seiner Reise
nach Amerika in PoriS . Er schwamm 100 Meter frei
in 1,09, über 400 Meter tra ! er gegen ine sratijo ' iicöe
Staffelmannschaft an und ließ diese ' eicht hinter fich.
Seine Zeit war 5.00,2.

Ncurr Weltrekord Welbmüllers . In Chicago konnte
am Freitag der amerikanische .? chwl !nin >oc .' t !»eistcr den
Weltrekord lm 50 Zlard ^ - ^ reistilschwiniinen auf 22,8 Sek .
verbessern , lieber 100 Meter schwamm tr die fabelhafte
Zeit von 58,8 Sek .



Ab Ausgabe

INDUSTRIE - UND HANDELS -ZEITUNG
Rhemschffahr « 1923 24 .

Die Niederrheinische Industrie -
und Handelskammer Duisburg -W^ el
schreibt in einem Bericht über ifite Tätigkeit und
das Wirtschaftsleben ihres Bezirkes in den Iah -
ren 1928 und 1924 folgendes :

Vielleicht aber auch deutlicher als bei manchen
anderen Äewcrbezweigen sind bei Rheinschisf-
fahrt , Rheinschissahrtsspedition und Rheinliafen -
wesen die Einwirkungen der Ruhrdcsetzuug und
ihre verheerenden Folgen zutaqe getreten . Zckon
im Januar 192,8 kam die gesamte deutsche Rhein -
schissahrt -als Folge des allgemeinen passiven
Widerstandes zum Erliegen . >vür den Abtrans -
port der weggenommenen Kohlen besckilagnahm -
ten die Franzosen zahlreiche deutsche Kähne und
Dampfer . Diese blieben bis tief in das Jahr
1921 hinein in der Hand der Franzosen . Nach
Aufgabe des passiven Widerstände ? setzte für die
deutschen Reedereien zunächst eine kurze Bele -
bung des Verkehrs ein : sie lieft aber bei der kiar -
keu Zurückhaltung der Werke ebenso schnell wie -
der nach . Das gesamte Personal der Dampfer
und Kähne mutzte schließlich , nachdem das Reich
Sie Lohnsichcrung nicht mehr fortsetzen konnte,
entlassen werden , es wurde der Erwerbslosen -
fürsorge überwiesen . Erst nach Abschluß des
Abkommens der Kohlenzechen mit der Micum
und nach Abschluß von allerdings verlustbrinzen -
den Transportabkommen der .' inseinen Reede-
reigruppen ebenfalls mit der Nieum , in deren
Verfolg das beschlagnahmte Reedereunateria .
vielfach in schrecklich verwahrlosten ? Zustande zu
rückgeliefert wurde , belebte sich der deutiau
Rheinverkehr allmählich wieder . Die interalli¬
ierte Zollverwaltung bereitete der Abwicklung
des Rheinschiffahrtsgesckäfts aber nach wie vor
die größten Schwierigkeiten .

Ein Glück dabei war , daß . abgesehen » n den
Wintermonaten mit schwankenden Wasserständen,
die Wasserführung des Rheins das
zweite Berichtsjahr hindurch günstig war . Vom
1 . Mai ab , von welchem Tage an » ach langer
Unterbrechung ivieder regelmäßig die Rheinwas¬
serstände gemeldet wurden , bis Mitte Oktober
zeigte der (Sauber Pegel ständig einen Wasser-
stand von über 2 Meter . Am I . November 1921
setzte Hochwasser ein, welches die Hchissa .irt sehr
erschwerte, und vom 4. bis 7 . November voll .g
zum Erliegen brachte. Der Cauber Pegel zeigte
am 5 . November den Höchststand von *>,92 Meter
an . Von diesem Tage an sank er bis auf 1,68
Meter am 1 . Dezember .

Der oben erwähnte Streik der Berg -
a r b e i t e r im Mai und Juni 1924 zog auch die
Schiffahrt in feine Kreise . Fast der gesamte
Schisfahrtsverkehr ruhte in dieser Zeit . In den
übigen Monaten litt der Kohlenveriand auf dem
Rhein stark unter den Eingriffen der Besatzung
in das Verladegeschäft , was wiederholt zu Sper¬
rungen der Zufuhr von HandelZkoblen zu den
Ruhrorter Häfen führte : auch die sonstigen,
oben geschilderten Schwierigkeiten im Bergbau
und damit auf dem Kohlenmarkt blieben selbst -
verständlich nicht ohne den unerfreulichsten Ein -
sluß . . .

Nur der Frachtenmarkt zeigte wenigitens
in der zweiten Hälfte 1924 ein im allgemeinen
befriedigendes Bild . Ab Ladestellen der Rhein -
Ruhrhäfen zum Oberrhein wurde vom Januar
bis Anfang März als häufigste Miete eine solche
zwischen VA und 8 Cts . je Tag und Tonne bc-
zahlt . Von Anfang März bis Ende April betrug
diese 8X bis 5 Cts . je Tag und Tonne sür Fahr¬
ten nach dem Oberrhein . Im Juni begann man
wieder die Frachtsätze an der Schifferbörse in
deutscher Währung zu notieren . Für die Mo -
nate Juni und Juli bezahlte man im allgemei -
nen 1 Mk . und 1.20 Mk . je Tonne Ladung . Im
August und im September wurde die Nachfrage
nach Leerraum so stark, daß man auch wieder zur
Bewilligung der Tagesmiete übergehen mnßte .
Die am häusigsten gezahlte Miete betrug sodann
!m September 5J4—7 Psg . , >m Oktober und No^
vember 9—in Pf . , und Anfang Dezember 12 Pf .
je Tag und Tonne bei 20- bis 2ötägiger Garan¬
tiezeit für eine Fahrt von Ruhrort nach Mann -
heim und freier Rücklieferung nach der Ruhr .
Nach Rotterdam wurde ab Jahresmiete zumeist
eine Fracht von 1,39 hfl . bezahlt .

Das Schleppgcfchäft war im allgemeinen
ungünstig , der Schlepplohn zumeist verlnstbrin -
gend. Vis Juli betrug er im Durchschnitt 1 .29
bis 1,30 Goldmark je Tonne Basis Ruhrort —
Mannheim . Bon Ende August bis Anfang Sep -
tember fiel er aus 1.1» bis 1 .15 Goldmark . lieber
diesen Satz kam er dann nur bei besonderen
Vorkommnissen lNebel oder Hochwasser ! hinaus ,
um sich seit Mitte Oktober um 1.75 Mk . herum
zu bewegen.

In der G e t r e i d e s p e d i t i o n . e^ te d . e
Ruhraktion den Umschlagsverkehr vollständig
lahm . Durch die infolge der Besetzung hervor -
gerufene Sperre wurden die Bahnanlagen in
Duisburg unmöglich gemacht . Leidlich hielt sich
lediglich das Lagergeschäft durch Belegung der
Lager mit Rcichsgetreide . Auch im zweiten Be -
ricktSjahr blieben die Verhältnisse im Vergleich
zu der Vorkriegszeit ungünstig . Der Getreide -
Handel wurde durch die herrich : nde Geldknapp¬
heit zur Einschränkung seiner Sezüge gezwun -
gen . Der Umschlag betrug »ur etwas mehr als
ein Drittel des FriedensstandeS . An den letzten
Monaten 1924 trat insolge der schichten Jn -
landsernte eine kleine Steigerung der Ge>reide-
einfuhr ein . „ . _ ,Das übrige Hafenspeditlvns - und Hafenum -
ichlaqSgeschäst in den Duisbu ' g - Ruhr z ^ierHäsen
hatte 1-123 gleichfalls unter den oben .. - «chllderten
Verhältnissen aufs schwerste zu eiden. Die
Ein - , Aus - und Durchfuhr von Gütern über die

Häfen war infolge der .' erichiedcnstcn
Ber
Uli '
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ste
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gut .

während des Ruhrkamvses vollständig
den : damit war den Beteiligten die

: gg ihrer Existenz genommen. Nach Ein-
des passiven Widerstandes litt ^ lbaö Ge-

. rheblich unter großem Ätauge » an Fracht -
. . Sehr erschwerend wirkten auch die Be-

triebsverhältnisse der Negiebahn auf den Um -
schlag ein . Die ganze traurige Lage erhellt zur
Genüge daraus , daß der Gesamihaienverkehr in
den Duisburg Ruhrorter Häfen 1923 nur 1255
Prozent des letzten Fiiedensjah ^ es ausmachtc
Tas Geschäft verlief sodann während des gan¬
zen Jahres 1924 weiter sehr » »gli,titig . Fluch die

Aufhebung der Binnenzolliiile konnte natürlich
nicht sofortige grundlegende Aendernugen «brin -
gen.

Nicht anders gestaltete sich der RHeinsee -
verkehr . Seii Beginn des Ruhreinmarschcs
bis März 1924 völlig ruhend , erreichte er auch
im zweiten Berichtsjahr nur .' inen » eringeu
Bruchteil des BorkriegsverkchrS . Die Güter -
anmeldungen von den deutschen Ostseehafen nach
dem Rhein waren außerordentlich gering : die
Dampfer machten die Reise meistens mit ganz
geringfügiger Ladung .

Lohnpolitik und Henry Kord .
Man schreibt uns : Natürlich hat Henry Ford

unS in seinem bekannte » Buch „Mein Leben
und mein Werk" nur das erzählt , was er uns
erzählen will . Man kann sogar der Auffassung
lein, daß dieses Buch einen Teil der Werbung
darstellt , durch die der amerikanische Automobil
könig die Einführung keiner Autos in Deutsch-
land vorbereiten wollte . Aber man kann nicht , wie
daS deutsche Wirtschaftspolinker getan haben , er -
klären , daß Henry Ford nur wirtschaftliche Bin
senwahrheiten verkündet , und daß seine Schluß -
fvlgerungen falsch seien.

Der Kernpunkt des Fordschen Buches ist sein
Nachweis , daß er in einer Zeit der Krisis und
Absatzstockung — im Sommer 1929 — den Ver -
laus seiner Autos dadurch wieder in Gang ge-
bracht hat , daß er deren Preis mit einem Ruck
von 573 auf 449 Dollar herabsetzte. Daß er da -
mit die gesunkene Kaufkraft des inneren Mark -
tes wieder erreicht und daß er dann die Produk -
tionskosten unter rücksichtsloser Ausscheidung
aller vermeidbaren Ausgaven durch Rationali¬
sierung und Konzentrierung des Arbeitsganges
und zwar unter gleichzeitiger Erhöhung der
Löhne soweit herabgesetzt hat , daß er dabei wie-
der mit einem guten Gewinn herausgekommen
ist.

ES wird nun neuerdings fon feiten , denen
der 2atz Henry F " ' ds . daß eine Herabsetzung
der Löhne die schlechteste Sparsamkeit sei , offen-
bar im Wege ist , versucht, seine Rechnung zu
entwerten . Es wird behauptet , daß Ford , um
etiie Belegschaft von 14 099 Mann zu halten ,
jährlich 5,4 990 Arbeiter annehmen und entspre -
chcnd entlassen müsse . Dabei wird entweder auf
das schlechte Gedächtnis der Leser spekuliert oder
darauf , daß sie zwar Fords Buch angeschafft, es
aber als totes Material aus das Regal gestellt
haben . Die angeführte Tatsache wird nämlich
von Ford selbst erzählt , bezieht sich aber aus
daS Jahr 1914 , während er mit seiner rationel -
len Methode erst 1929 begonnen hat . s5ord teilt
mit , daß er schon 1915 nur noch 9508 Mann neu
habe einstellen müssen. Seitdem betrage der
Wechsel in der Belegschaft nivnatlicb nur 8—0
vom Hundert und über den Erfolg seiner Me -
thvde heißt es dann weiter :

„Unsere Gewinne beweisen , daß trotz anstän -
diger Löhne und einer Prämienzahlung , die sich
vor Aenderung unseres Smtems auf rund 19
Millionen Dollar jährlich belief , hohe Löhne
das einträglichste aller Geschäfts- Prinzipien
sind .

"
Wir stehen heute leider immer noch vor der

Tatsache, daß die Preise der dentschen Fabrikate
im allgemeine » zu hoch sind . Da aber mehr und
mehr die Ausfassung durchdringt , daß die Ver -
bonds - und Snndikatspreise der deutschen In -
dustrie nur deshalb so hoch und zu hoch sind , weil
in ihnen noch allerhand Berechnungssaktoren
enthalten und , die auS der Inflationszeit stam¬
men , so ist es nötig , einmal einige Erklärungen
von deutschen Unternehmungen zusammenzustel¬
len , die ihren Betrieb mit der Stabilisierung
unserer Währung nach Fordschen Grundsätzen
neu wieder aufgebaut haben .

Bei der Versammlung der KaS - und Wasser-
werke hat der Direktor der Stuttgarter Gas -
werke über eine Senkung der Gaspreise berich -
tet . Da bei den hohen Gaspreisen gegen Ende
der Inflationszeit niemand mehr das Gas be-
zahlen konnte , und damit der Gasverbrauch in
Stuttgart schließlich aus 30 Millionen Knbik-
nieter zurückgegangen war . so hat Stuttgart
nach Fords Vorbild den Gaspreis mit einem
Ruck auf 14 Pfennige herabgesetzt. Daraus ist
der Gasverbrauch schon im ersten Halbjahr 1924
wieder auf rund das Doppelte gestiegen und
das Stuttgarter Gaswerk arbeitet wieder mit
einem Gewinn . Es folgte Berlin mit einer
Herabsetzung des kwspreises au ? 18 Pfennige .

Etn anderes Beispiel : Ein rühriger Werk-
zeugsabrikant , der seinen Henry Ford nicht nur
im Bücherschrank , sondern im Kops hat . ist schon
im November 1923 mit einer radikalen Umstel-
lnng seines Betriebes nach Fords Grundsätzen
vorgegangen . Er liefert allerbeste PräzisionS .
arbeit und zahlt seinen Arbeitern Akkordlöhne,
die 30—10 vom Hundert über dem Tariflohn
liegen Er ist freilich anch imstande , jederzeit
den Arbeitskittel anzuziehen und am Schraub -
stock zu zeigen , welche Leistungen zu erzielen sind
— und dabei betragen seine sorgsam anSk.̂ lku -
Herten Preise noch nicht einmal die Hälfte der
Berbandspreise . Da sein Untern chmen voll be-
schästigt ist . kommt stets soviel Geld ein . daß
er keinen Bankkredit braucht , seine Ouali
tätssabrikate sind sogar in England - heute noch
konkurrenzfähig . Wer hente i, ~ch den Grund
sähen verfährt , wie sie Henry Ford ' ehrt , der
mutig aus diesem Wege voran ^ egan ^ >n ist , und
wieder g ' nau kalkuliert , kann auch wieder im
Auslände konkurrenzfähig werten .

ES ist kein Zufall , daß eine deutsche Biirr -
Möbelfabrik , deren Betrieb freilich nicht in dem
teuren Berlin liegt , in der Leipziger Herbstmesse
allein auf ihre Muster hin ein<m Auftrag von
120 .000 Goldmark aus England erhalten hat
Es muß also dock wohl auch ach u , wenn Be-
nchte ans Südamerika davon sprechen , daß deut-
sche Augebote in Schrauben um 19 vom Hundert
und in Schlössern um 20 vom Hundert unter
den amerikanischen Angeboten - i e » . Handelte
es sich dabei um ctu sogeuannieS Anslanddum
ping , so würde die " nierikan «' ' ' o »t fit r reit?
dagegen schon schiv ' ^ cschii

'
.i • V cn . Um

aber fonfitrvyiäf 'Wi » in • \ es keinen

anderen Weg , als eine weitere Senkung der
Preise ans Grund genauester Ausscheidung ver-
meidbarer Ausgaben und aller unwirtschaftlich
arbeitenden Betriebe . Den Kalipreis haben wir
durch die Stillegung Dntzender von „Zuschuß-
schachten" wieder aus ein erschwingliches Niveau
gesenkt nnd zu ähnlichen Ergebnissen führt der
ganze Selbstreinignngsprozeß . de , sich gegen¬
wärtig vollzieht , und der eine Auslese der Tüch-
tigeu darstellt . Gustav Böhm .

Banken.
Dfl§ RytcnaiiSgaberecht der Privatnotenban¬

ken . Lls zur Beendigung der Rentenbankligui -
dation wird das jeweilige Notenausgaberecht
für die vier Privatnotenbanken sür jedes Ka-
lendervierteliahr auf insgesamt 8,5 Prozent des
durchschnittlichen Umlaufs von Reichsbanknoten
des vorangegangeuen Vierteljahrs bemessen .
Dieser Gesamtanteil wird auf die einzelnen Pr >-
vatnotenbanken im Verhältnis von 79 : 79 :27 :27
-ufgeteilt . Für daS erste Quartal 1925 ergeben
ich demzufolge laut Bekanntmachung des Wirt -

. Khaftsministers folgende Kontingenie : Baye -
j rische Notenbank uud Sächsische Bank je RM .

51 142 922, Württembergische Notenbank und
B a d i s ch e Bank je RM . 19 723 187. Für das
vierte Vierteljahr 1924 waren die Kontingents -
Ziffern etwa RM . 49 .98 Mill . bezw. 17,77 Mill .
Die tatsächlich umlaufenden Beträge stellten sich
am 81 . Dezember , als dem Höchstsatz, bei Bayern
auf 44,49 Mill ., bei Sachsen aus nur 84 .52 Mill .,
dagegen bei Baden auf volle 17 .77 Mill . und
auch bei Württemberg auf 17 .50 Mill .

Badische Bank . N ach dem Ausweis vom
7. Januar betrug ber Bestand an Wechseln und
Schecks 55.65 Mill . Rm ., andererseits veliefen
sich der Betrag der umlaufenden Noten ans
17,77 Mill . . die sonstigen täglich sällig werden¬
den Verbindlichkeiten auf 11,7 Mill . und die an
eine Kündigungsfrist gebundenen Verbindlich -
ketten aus 32.95 Mill . Rm .

Industrie Hantle !
Aktienbranerei zum Löwenbrän , München .Die bedeutendste Brauerei Deutschlands ist be-

kenntlich in der Lage, bereits für das Rumps -
gcschästsjahr vom 1 . Januar bis 30. September
1924 , das erste, das vollständig in die Zeit der
stabilisierten Währung fällt , eine Dividende
zu verteilen und zwar 10 Prozent auf das auf
13 Mill . Rm . umgestellte Stammaktie . ? »mal .
Die Gewinn - und Verlustrechnung weist einen
Saldoerlös aus Bier , Brauereiabfällen und
sonstigem von 13 493 987 Rm . und Einnahmen
aus Pacht und Miete von 259 941 Rm . aus .
Andrerseits erforderten Braukosten 440198 Rm .,
Personalkosten 8 093 210 Rm . , Geschäftsunkosten
800 982 Rm . , Handlungsunkosten 121681 Rm .,Unterhalt der Vrnnereieinrichtung 1 107 839 Rm .,
Zinsen 5,8111 Rm . , Steuern lals größter Ans -
gobeposten) 5 451014 Rm . , Hypothekzinsen 18 834
Rm . , Abschreibungen (über die fatznngsmätzigen
hinaus ) 106 638 Rm . Es verbleibt somit ein
Rohgewinn von 2 525 373 Rm . und nach Abzug
der Tantiemen und der Abschreibungen von
577 063 Nm . ein Reingewinn von 1778 678
Rm .

Die Bilanz zeigt im allgemeinen gegenüber
der Eröffnungsbilanz vom 1 . Januar 1924 nur
geringe Veränderungen . Die Vorräte weisen
eine Mehrung von 1 .45 auf 1,86 Mi « , auf , fer¬
ner zeigt das Anwachsen der Außenstände von
9,84 auf 1,10 Mill . und der Hypothekdarlehen
und sonstiger Schuldner von 0,45 ans 1,3 Mill .,
daß die Brauerei wieder in größerem Maße
Kredite gewähren mußte , um bei der herrschen-
den Kapitalkuappheit wieder ins Geschäft zu
kommen. Dadurch war sie wohl gezwungen ,
auch ihrerseits Kredit in Anspruch zu nehmen ,
wodurch sich das Anwachsen der <? reh .itoren von
221 629 Rm . auf 838 163 Rm . erklärt .

lieber deu G e f ch ä f t s v e r l a n f wird aus -
geführt , daß der Bierabfatz trotz des ungünstigen
Wetters im Sommer befriedigend war , wenn
auch der Versand ins Ausland durch die hohen
Zölle , die vielfach reinen Prohibitivzöllen voll-
kommen, an Bedeutung eingebüßt hat. Eine
schwere Belastung seien die Steuern , die in ihrer
Mannigfaltigkeit und Höhe einen wesentlichen
Teil der Biereinnahmen absorbieren . Im lau -
senden Geschäftsjahr haben die . EinkaufSvreife
für Rohmaterialien angesichts einer Weltmiß -
ernte eine nie gekannte Höhe erreicht . Die In -
dustrieobligationssteuer werde der Gesellschaft
schon in diesem Fahre neu« Lasten auferlegen .
Wesentliche Mittel seien auch in den kommenden
Jahren für die Erneuerung und die Rational !-
siernng des Betriebes ankzuwenden . Der Absatz
erfuhr im lausenden Geschäftsjahre eine erfreu -
ltche Steigerung . Ueber die weitere Entwicke-
lung lgsse sich nichts voraussagen .

KÖ55SN und Finanzen .
Frankfurter Börse.

Tendenz : Fest,
w . Frankfurt a . M . . 14 . Jan . Nachdem die

Börse zunächst sehr zurückhaltend eröffnet hatte ,
konnte sie sich im weiteren Verlaufe sehr fest
gestalten. Namentlich die Werte des SiinneS »
' onzerns und der Rhcin - Elbe -Union waren sehr
iesucht auf Gerüchte von sehr günstigen Gold-
narkumsteNungen . Auch die Montanwerte wu '. -
den von dieser AuswäriSbewtgung mitgerissen ,
was Kursgewinne bis zu 5 V r oz . im
Gefolge hatte . Besonders bevorzugt waren
Siemens nnd Halske plus 5 Proz . , Harver . er
» lus 2,50 , Gelsenkirchcn pluS 2,50, Deutsch Lu -
remburger plus 2,50. Mannesmann ' !ns 2,25,
- chuckert plns 1,75. Auf den anderen Markige -
bieten war die Stimmung gut behauptet bei
ibern ' ^ gend kleinen Kursgewinnen .

In ? Freiverkehr war die Tendenz leb -
hafter . die Tendenz jedoch nicht ' ehr fest. Api
1% , Becker Stahl 1,7 , Becker Kohle 7 % , Benz'■>% , Brown Bovert 1,50 . Entreprises 22 , Gro -
wag 0,145 , Hansabank 0,250 , Hin ra Lloyd 150,
ss5ügershall 1256 , Kunst sei de 78, Petroleum
>1,75 , RastgUer Waggon 6/25, Kabel Rheydt 7,25,
Ufa

'
14Hb >

Berliner Börse.
Am Markt der Sch w a n k u u g s w e r te

werden folgende e r st e Kurse festgestellt:
Elektr . Hochbahn 85.75 , Hapa 81 . 1 , Hamburg
Südam - rika 44 .75 . Nordd . Lloyd 8.8 . Berliner
Handelsges . 17 .2 , Darmstädter und Natl . Bank
14 % , Bochumer Guß 95 % , Buöerus Eisen 23 .4 ,
Dtsch. Luxemburg 96, Gelsenkirchen 102 , Har -
pener 138 .50, Hohenlohe 26.9 , Ilse Bergbau
31 .25, Klöcknerwerke 67 % , Mannesmann 72 .75,
Phönix 60.50 , Stinnes Riebeck 50. Rombacher
Hütte 81 % , Stollberger Zink 58 % . Deutsche Kali
38.25 , Bad . Anilin 33 .75 , Elberscldcr Farben
28 .50, Höchster Farben 28 .75. A . E . G . 12.7,
Bergmann Elektro 22.4 . Elektr . Licht u . Kraft
8 .9 , Adlerwerke 8 , Berlin Karlsruher Industrie
144 , Daimler Motoren 5 .75, Karlsruher Maschi-
nen 4 .4 , Zimmermannwerke 2 .2 , Stettiner Bill -
kan 19 .3 . Hammersen & Co . 28 % , Zellstoff Wald¬
hof 18 .8 , Charlottenburger Wasser 49 .50. Gebr .
Iiinghailns 13 .25 , Ver . Schnhsabr . Berueis 8.2,Otavi 30.6, Deutsch Petroleum 21 % .

Ermäßigte Maklercourtagen au der Berliner
Börse . Wie gemeldet wird , sind vorn Börsen¬
vorstand durchweg Ermäßigungen der bisherj -
gen Sätze mit Gültigkeit vom 1 . Februar be-
schlössen worden . Danach werden u . a . jevt die
Courtagensätze für inländische uud ausländische
festverzinsliche Wertpapiere bis zum Kurse von
0,00 Proz . 1 % vom Tausend vom Ausmachen
des Betrages betragen , während bei Kursen ,die über 9,60 Proz . liegen , 1 !>om Tausend ge-
rechnet werden soll . Für Dividend : nyapiere
sollen bis zum Kurse von 50 Proz . i '4 iom Tau¬
send . für Papiere mit höherem Kurse 1 vom
Tausend gerechnet werden .

Dsvfeen .

w Berlin , 14 Januar .

Biienos - Aires .
Japan
Kunst « ntinopel

. . . .
New -Nork . . .
Rio de Janeiro
Anislcrd » m , .
Uriissel - Antw .
Oslo . . . .
Danzig
liesinsfors , ,
Italien
Jugoslawien . .
Kopenhaetft .
hissa bwn -Oporio
Pari »
Prag
Schweiz . . . . .
Snfia
Spanien
Stockholm . . . .
Hmliipest . . . .
Wien

18 Januar
Heid
1 .67160
230

20 .06Zis
169 54

21 0f>
M
17 59

7474
19 .88
22 4 i
12 60
80 99

3 .25
59 .43

11301
5 .P0
590

Brief
1 .67
1 .61
231

iO.ll
4 20
0 50

169 96
21 12
7^ 75
1059
1763
685

74 91
1992
22 .55
12 .64
81 19

3 35
5C .57

U,9

14 i'anuar
Geld

2 2^
19 94

4 .1 *
0 49

169 34
20 91

10 55
17 40

74 5^

115!
15

Brief
167k
0 .50

169 7f»2100

8
pi59 .08"Iii

79 «
10 .59
17 44

6 89
74 76
19 "S
ilil
8

3 .36
59 22

11319
5 .80
5-92

Nenrork , ,
l ^ milon . ,
I'ari « . . . .
Itrüssel , .
Italien . . .
Madrid , ,
Holland . ,
Stockholm .
Oslo . . .
Kopenhagen
l ' rag . . . .
Deutschland
Wien . . . .
Kudnpest ,
Agram . , .
Sofia . . . .
Knkarent .
Warschan . . .
Helsiiigfor » . ,
Konstantinopel
Athen . , . . .
Buenos Aires ,

w Zürich ,
13 Januar

51800
m
2b 00
73 60

209 EO
135 50

79 12

M
0 .71
8 .35
3 .75 -
2 .65

99 .50

11
2 06

14 . Januar
H Januar

619 25

73 25
209 00

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Amsterdam , 13 . Jan . : 58,R> Gld ., 14 . Jan . :

öS Gld .
Nenyork , 18 . Jan . : 23,81 Dollar , 14 . Jan . :

23 .81 Dvllar .
Pariser Börse .

Paris . 14 . Jan . Es wurden heute vormMag
bezahlt für ein englisches Pfund 89,-20 Francs .

Unnotierte Werte :
Wir waren vor-

börslich
Adler Kalt . . .
Api .
Rad I .okomotiv

werke . . . .
ttaldnr
Becker Kohle
Becker Stahl .
Bens . . . . .
Brown Bovert
Com in Holzver -

wertnng . . . .
Ptsih I .astauti
lisch Petroleum
Oerin . Linoleum ^
( irindler Zigarr I
(JroBkraftwerk

Wtlrttpnil -erg
Hansa I . loyi ) .
Heidhorn Vor -

zugs - AUtien
Inag ;
Itterkraftwerke >
Kal .el Kheyilt . ,
Kammerkirsch \
Karstadt . . . .j
Knorr 1
Krügershall . J

Alles in Billionen Mark.
Ver-

Käut, kftuf .
I 330 3"

Klüt .
I.andeswirtsrh .

Stelle für das
Bad . Handw .

Melliiind Chem
Metirer Spritz¬

metall . .
Moninger Br .
OlTonl 'Z Spinn .
I 'ax . Industrie¬

ll . Hand - A . ü .
I'etcrslig Int .
Rastatt . Waggon
Kodi ä W jenen

berger . . .
Knssenhank . .
Schuvag . . . .
Sichel
Sloinan . . . . .
TahPk -Handeis -

A .O
Teii hgrliner . .
Textil Meyer .
Turho - Motoren

Stuttgart . .
l ' fa .
Zuckerw . Speck

Ver-
kiuf .

05 0.7

08 1 .0
i §8
Q C

6b %
145
85 86

i
'
zz 33

05
17" !

140
10i

16

145

WertbesfSndlge Anlaren in Billionen Mark das Stf 'ck.
11 .75Ä

3 .9
69

5 % Badische K " hlenwprt - Anleihe 1135
6 ^ Mannheimer Kohlenwert - Anleihe JJ 0
7 Ä Siichsische Brnnnkohlenw - Anl . 2 0
5 ?? Kheiu Main - 1>onau -( !old - Anleihe
5 Neckarwerke Ooldanlelhe
5 ^ I' reuCi Knliwert - Anl pro Inn ke
5 ?! Stichs Koggenw Anl . pro Ztr
5 Stidd Fest wert l,a nk -Ohliga tionen
6 "7< Freiliurger Hol/w - Anl p Festm

In sonstigen imputierten Werten sind wir stet «
"onlant Kiiufer und Verkäufer .

Basr & Bankgeschäft.
Kiii 'Iüiuhe , Kulserolrafle 209. Telci/hun 22S . 235 120.
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